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Am Regürungstijch
"
? Geh

^ '
Rat

"
E N e n l o h r . später Staatsminister

Dk . Nokk , Geh. Rat ArnsPerger , Geh . Oberreglerungsrat Becherer .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9 »/, Uhr. .
Aba WilckenS berichtet über den Gesetzentwurf betr . die Ergänzung

der Gebaltsordnuna . Nach demselben sollen die Vorstände „zweier größerer
Bezirksämter " (Karlsruhe und Mannheim ) in Abteilung B. B . Ordnungszahl
3

aujgenownm ^ ^ Kommission beantragt Zustimmung zu dem Gesetz-

Freund « , dni tz I>«
einer Debatte enthalten werden , weil die Sache schon genügend rm Hause
erörtert worden und ein Erfolg doch yicht zu ermatten sei .

Geh. Rat Eisenlohr bittet um Zusttmmung .
Aba v . Stock Horn er hält es für richtig , daß die » mtsvorstande von

Karlsruhe und Mannheim besser gestellt werden , wird aber gegen den Ent -
wurs stimmen , weil es heiße : «die Vorstände zweier größerer Bezirksämter " .
Das könnte dazu führen , daß auch der Vorstand eines anderen Bezirksamts
diesen Gehalt bekommen könne . .

Geh . Rat Eisenlohr : Die Fassung sei eme zufällige , entspreche
übrigens dem Sprachgebrauch des Gehaltstarifs , v . Stockhorner könnte seine
Bedenken fallen lassen . , , .

Abg . Fieser (nat .-lib .) : Es handle sich nur um Karlsruhe und
Mannheim . Selbstverständlich könnte man dem Amtsvorstaud den Gehalt
nicht nehmen , wenn derselbe an ein anderes Bezirksamt versetzt werde .

Der Gesetzentwurs wird mit 37 gegen 21 Stimmen angenommen .
Hierauf wird die Generaldebatte über das Unterrichtswesen fort -

^ °^
Abg . Kops (Ztr .) nennt Fieser ' s Bussührungen über die philosophische

Proseffur „ horrend " und erklärt , daß mit einer solchen «Ungeniertbeit " noch
nie der Wille der (Stifter negiert worden sei. Das Zentrum wisse, daß die
Universität Freiburg nicht mit den Mitteln der Stiftungen erhalten werden könne .
Deshalb sei es auch bescheidener geworden mit der Vorkehrung des katholischen
Charakters der Universität . Aber daS lasse eS sich nicht nehmen , daß die
Universität stistungsgemäß katholisch sei. Durch einen Staatszuschuß werde
übrigens der k- ns- ssioneUe Charakter einer Anstalt nicht beseitigt . So seien
di « Universitäten Greifswald und Rostock in Preußen (Rostock liegt in Meck-
lenburg . D . Red .) streng protestantisch . Selbst ein Katholik , der mit der
Kirche gebrochen , werde dort nicht angestellt . Ein „ schreiender Mißst - nd "

sei es , daß in Freibnrg alle 3 Bibliothekare Protestanten seien . Die Werke ,
auf welche die Professoren der katholischen Theologie den Hauptwert legten ,
würden nur angeschasst , wenn sie ernstlich und dringlich verlangt würden .
Die Laien wüßten gar nicht , daß man in der theologischen Fakultät Philo «
sophie hören könnte . Auch könnten die anderen deutschen Staate » Schwierig ,
keitcn machen , wenn Einer komme und ein Zeugnis vorweise , daß er in der

. theologischen Fakultät Philosophie gehört habe . Warum wehre man sich so ?
Das sehe einer Privilegierung des Unglaubens , des Rationalismus , und einer
Mißachtung der gläubigen Wiffenschast gleich . Er könnte 10 Katholiken
nennen , die ebenso befähigt feien , Nachfolger RühlS zu werde » , wie die vor -
geschlagenen 3 Protestanten . Ter Minister habe gesagt , daß er , wenn die
theologische Fakultät es wünsche , die Versetzung des Prof . Braig in
die philosophische Fakultät befürworten werde . Dieser Wunsch werde
zweifellos geäußert werden . Der Minister hätte auch daS Schrei¬
be» verlesen sollen , das vor dem gestern erwähnten Schreiben
von dem Ordinariat ergangen sei . Gegen Schnetzler bemerkt Redner , daß die
tathol . Kirche gut daran thue , eine absolute Lehrfreiheit nicht anznerkennen .
Das thue übrigens auch der Staat nicht . Verliest eine Rede Stöckers , der er
sich nur anschließen könne . Er sei nicht so engherzig , einem Atheisten das
Lehren zu verbieten , aber der Staat müsse die staatlichen Interessen berück¬
sichtigen . Was die kathol . Kirche prinzipiell verlange , berühre uns nicht . Uebri «
gens habe dieselbe in allen Ländern den konfessionellen Verhältnissen Rech»
» ung getragen . Man solle sich an seine Partei halten , die ohne Hintergedan¬
ken, offen und unumwunden ans dem . Boden der Parität stehe. Seine Zahlen
seien nicht widerlegt worden . Wenn der Minister gesagt habe , man sehe bei
den Berufungen nur aus die Tüchtigkeit , so werde tas durch die Zahlen wi¬
derlegt . Das collegium sapientiae habe mit der Parität nichts zu thun . ( Sehr
richtig ! D . Red .) Der Minister habe von „ nervösem Horchen " gesprochen .
Nervös seien die Ultramontanen nicht , wohl aber seien sie zu gutgläubig ge¬
wesen , sonst wäre es nicht so weit gekommen . Aber - wenn eS so weiter gehe,
würden sie nervös . Sie seien die Erstgeborenen an der stistungsgemäß katho¬
lischen Universität und inüßten es erleben , daß eine Gesellschaft von Fremd¬
lingen , die aus ollen Ländern zusamwenberufen sei, sie von dort hinaus¬
werfe .

Staatsminister Or . N o k k kann dem Wunsche Kopfs bezüglich eines
früheren Schreibens des Ordinariats Nachkommen . In einem Schreiben vom
4 . Dezember 1884 , in dem der Punkt angeregt wurde , heißt es, daß dem
Bedürfnis der Ausbildung der Theologen in Geschichte und Philosophie
durch Zulaffung von Dozenten oder Anstellung ei»es Professors für die
historischen und philosophischen Disziplinen entweder bei der philosophi¬
schen oder theologischen Fakultät adgeholfen werden könnte . Also die Kurie
habe das Bedürfnis als entscheidend angesehen und nicht die Form , ob der
Dozent der theologischen oder philosophischen Fakultät angehört . Redner
zitiert de » Aufruf fiiv das collegium sapientiae , in welchem die Universität
gelobt und auch auf die gute Besetzung der philosophischen Fakultät hingewiesenwird . Da könne doch wohl nicht von einem kirchenfeindlichen Geist gesprochenwerden . Es wäre sonst doch natürlich gewesen , man hätte das Kollegium
nicht,in Freiburg gegründet . Man hätte ja Minister oder eine bayrische
Universität wählen könne » ,

Abg . Fieser ( nat .- lib .) wendet sich gegen Venedeh und bedauert , daß
derselbe bezüglich der Umsturzvorlage einen alten Ladenhüter hervorholle ,indem er sagte , die Umsturzvorlage sei ein Kind der Nationalliberalen gewesen .Redner habe bereits vor 2 Jahre » erklärt , daß er mit dieser Aktion nichteinverstanden sei. Er sei nicht in Frankfurt gewesen . Das wisse Venedeh« nd ebenso wisse er , daß der größte Teil der badischen Delegierten , Bosser¬mann , Binz u . a ., sofort gegen diesen Feldzug ausgetreten sei . Diese Sachemöge man also endlich ruhen lassen . Er sei jür den CrntrumSantrag betr .
Errichtung einer Proseffur für Apologie . Wacker habe ihn aber mißver¬standen , wenn er geglaubt habe , daß er die Zustimmung des Erzbischofs beider Besetzung einer Professur außerhalb der theol . Fakultät für zulässigeracht - . Kopf habe heute erklärt , daß er (Kopf ) die Stiftungen nur als
Nebeuargumeiit herbeigezogen habe . Stiftungen müßten allerdings ihremZweck gemäß verwendet werden . Aber er müsse entschieden bestreiten , daß die
Universität Freiburg , eine badische Staatsanstalt , auf nichts beruhe , als aufdcni Ltistungsbries jenes österreichischen Erzherzog ? . Er protestiere dagegen .Turch staatliche Umwälzungen sei Freiburg »ns zugefallen und wir seiensouverän mit der Universität . Wir bewilligen nicht zu einem Drittel prote¬stantische und zn zwei Drittel katholische Gelder , sondern wir bewilligen Gel¬der des badischen Staats . Redner wendet sich scharf gegen Kopfs Aeußer «« ng, die Professoren der Universität Freiburg seien eine Gesellschaft von
Fremdlingen , d '. c aus allen Ländern zusammcvgelesen sei. Das sei eine
unerhörte Behauptung . Tie Professoren seien , soweit sie nicht geboreneBadener , Deutsche und diese heiße Kops „zusammengelesene Fremdlinge " . Ausdiese Aeußerung wollen wir Kops sestuageln . Der Herr Staatsminister habebedauerlicherweise auf dieselbe nichts erwidert . Redner hätte erwartet daßder Staatsminister diesen unerhörten Schimpf zurückgewiesen hätte .

'

Präsident Gönner glaubt , daß der Ausdruck Schimpf verlegend kürLen Abg . Kops sei .
Abg . Fieser : Widerrufen kann ich den Ausdruck nicht, aber ich werde ihn» icht wiederholen . Wir haben einen Blick in Kopf'S Herz geworfen . Mit demKampf gegen Schulte sei er nicht einverstanden gewesen. Er kenne ihn undwisse, daß er nicht ultramontan sei , wenn er auch ein treuer Sohn seinerKirche sei . Daß unter den Geschichtsprofessoren auch einer sei , der nach derAnschauung der Kirche lehre, halte er für notwendig , wenn er auch als guterDeutscher bedauere , daß die Geschichte in solcher Weise gelehtt werde . Der -felben « „sicht sei er bezüglich der philosophischen Proseffur . Es sei mit dieserProseffur der Parität Rechnung getragen . Er sei streng dagegen , daß dieseProseffur der Philosoph. Fakultät einverleibt werde . Seine ganze Fraktionzn La rin mit ihm einer Meinung . Der KoufessionaliSmuS dürfe nichtin dre Freiheit der Wiffenschaft emgreifen . Dar Eentrnm wolle die

Proseffur auS ganz anderen Gründen in der Philosoph . Fakultät haben .Der Staatsminister habe nicht gesagt , er werde diese Versetzung gegen denWillen der Philosoph . Fakultät annehmen . Fragt , ob er den Minister richtigverstanden habe .
! Staatsminister N o kk : Er habe gesagt, er würde einen Wunsch der theol .Fakultät unterstützen .

Abg . Fieser : Also habe der Staatsminister nicht gesagt , er werde die
Versetzung gegen die philos . Fakultät machen . Die Ultramontanen sollten nichtimmer von der Freiheit der Wissenschaft sprechen . Sie (die Ultramontanen ), habenfür die Wissenschaft nur zwei Freiheiten , den Index , soweit die Werke , unddie Inquisition , soweit die Thaten in Betracht konrmen . Das ist die
Freiheit , die Sie für die Wissenschaft haben . Redner erinnert an das Wort der
nltramontanen französischen Journalisten Beuillot (s. Z . Redakteur derUniverS in Paris . D . Red .) : Wenn die Liberalen am Ruder sind , wollenwir von ihnen regiert werden nach ihren Grundsätzen , und wo wir die Machthaben , da regieren wir nach unseren Grundsätzen mit Zwang und Unfreiheit .Sie (zum Eentrnm gewendet ) wollen die Freiheit , damit Sie später den Zwanganwenden können und wehe dem Tag , an welchem Sie Meister werden , daunwäre es mit der deutsche » Wissenschaft zu Ende . (Beifall bei den National -liberalen .)

Abg . W i l cke n s (nat .-lib .) : Der Lehrplan unserer Bolksschulen sei be¬reits so sehr überlastet , daß man nicht weitere Dinge in ihn hereinnehinenkönne . Dagegen wäre es zweckmäßig , unserem Fortbildungsunterricht eine
mehr praktische Richtung zu geben . Verweist aus die günstigen Resultate der
Haushaltungsschlllen Freut sich , daß in den Lehrplan der Oberrealschuledie Bersassungskunde ausgenommen wurde und glaubt , es wäre zweckmäßig ,wen das auch bei den Gelehrtenschulen geschehen würde . Dort seien die Schü¬ler in den Einzelheiten der griechischen und römischen Verfassung zu Hause ,von den Eigentümlichkeiten der badischen Verfassung wissen sie wenig . Ent¬
gegen der Anschauung Schnetzlers ist Redner wie seine Freunde Weygoldtund Strübe der Ansicht, daß der Zwang für den Lehrer , die Schüler in der
Kirche zu beaufsichtigen , beseitigt werden sollte . Kopfs Aeußerungen über
unsere Hochschulen hätten ihn befremdet . Wenn man einer Stadt angehvre ,die eine so aufblühende Universität habe wie Freiburg , sollte man solcheAeußerungen nicht thun . Dem Antrag auf Errichtung einer Professur fürApologetik stimmen Redners Freunde zu . Zur Versetzung der Professur fürpvsitive Philosophie in die philosophische Fakultät bestehe kein praktisches Be -
dürsnis . Was die Kollegiengelder betreffe , so wäre eine Erhöhung der Gehalteund vollständiger Einzug der Kolleggelder undurchführbar . Er stehe in dieser
Beziehung aus dem Standpunkt des Abg . Schnetzler . Jedenfalls könnte eine
Neuregelung nur bei Neuberufungen wirksam werden . Redner bringt Wünscheder Universität Heidelberg vor , deren dringendster der nach Errichtung eines
Bibliothekneubaus sei . Die reichen Bücherschätze der Palatina seien an 4 Orten
untergebracht und die Lokalitäten seien nicht feuersicher , so daß bei einemBrand ein großer Teil der Bibliothek rettungslos verloren wäre .

Staatsminister Nokk : Ter Ausdruck Kopfs tum den « Fremdlingen "
sei ihm entgangen . Das sei so ein Satz gewesen aus der Zeit vor 1870 , der
sich unnatürlich erhalten habe . Weistauf die Badener hin , die in Berlin , Mün¬
chen, Wien , Straßburg u . s. s. wirken . Aus einen Bau jür das chemische Institut
Heidelberg werde man Bedacht nehmen müssen . In chemischen Erzeugnissen mar¬schiere jetzt Deutschland im Welthandel an der Spitze . Die Ausgaben für die
Chemie lohnen sich . Wenn mau Mittel habe , werde man auch zu dem Biblio
thekbau schreiten .

Abg . Hug (Ctr .) ist der Ansicht , daß der Abg . Kopf den Ausdruck
„ Fremdlinge " nicht in so schlimmem Sinn gemeint habe . Wendet sich gegenverschiedene Einwände gegen seine vorgestrige Rede , verteidigt die Zentrums -
anträge und frägt , wie sich denn Fieser den Zerstörungsprozeß in der Wiffeu -
jchast vorpelle . Ju München dor -ere Frhr . v. Hertling in der philosophischenFakultät und doch gehe dort die Naturwissenschaft nicht zu Grunde . Sein
Freund Venedeh habe aus seinem (Hugs ) Zitat aus einer Rede Häckels falscheSchlüffe gezogen . Wenn man den radikalen Strömungen freien Lauf lasse,müsse man auch den positiven Raum geben . Gegen Schnetzler bemerkt er , daßwenn der Darwinismus zum Wort komme , auch der christliche Glaube seinRecht haben müsse . Daß man Hypothesen überhaupt nicht vortragen dürfe ,habe er nicht gesagt . Für das freundliche Entgegenkommen der Nationailibe -ralen bezüglich des Autrags aus Errichtung einer Professur für Apologetik seier sehr dankbar . Die Zeiten seien ernst und man sollte zusammcngehen zumWohle des Vaterlandes .

Abg . Köhler (Ztr . ) : Von den Mittelschulen sei bei der Kellnerinnendebatte mehr gesprochen tvorden » als bis jetzt hier beim Titel Schulwesen .Fieser 's Worte über das ora et labora hätten Redners Freunden auS dem
Herzen gesprochen . Aber das ora komme bei unseren Mittelschulen nicht genngend zur Geltung . Die Religionsstunden seien zu wenig und bei der Lo >
zierung werde die Religion nicht berücksichtigt . Wünscht die Aushebung desin den 70er Jahren ergangenen Verbots der religiösen Schülerveteine . Er
wisse nicht , auf welcher Basis dieses Verbot ergangen sei . Möglich , daß man
diese Vereine als eine Art Orden angesehen habe . Die heutige Zeit zei zueinem solchen Standpunkt nicht angetpan . Es sei auch möglich , daß man sieals ein Hindernis für den Altkatholizismus oder als politische Vereine an¬
gesehen habe . Uebrigens gebe es in Mannheim einen nationalliberalen
Jünglingsverein . Er gebe zu , daß Leute ohne positive Religion sehr moralischsein können . Die Moral sei aber eine Wirkung des Christentums . DieRömer hätten Dinge für moralisch angesehen , die wir sür unmoralisch haltenDenn sonst hätten sie nicht den Dienst des Bachus und der Venus gehabt .Auf einer Schule sei es vorzekommen , daß ein 17 Jahre alter Schüler eine
Liebschaft mit einer Lehrerin hatte , die 35 Jahre alt war . ( Heiterkeit .) DerDirektor habe aber erklärt , daß man nichts machen könne , denn man seinicht dabei gewesen , wisse nicht, ob es sich nicht um ein braves , freundschaftliches
Verhältnis handle und ob der junge Mann die Person nicht vielleicht hetrathe .(Heiterkeit .) An einer anderen Schule sei etwas viel schwereres vorgekommen .Es sei ein öffentlicher Skandal gewesen . Der Direktor aber habe den
betreffenden Schüler gehalten und erst nach einem halben Jahr sei
derselbe aus ergangenen Rat aus der Anstalt ausgetreten . InKonstanz sei ein Schüler , der gestohlen hatte , nur mit de .» guten Rat
bedacht worden , wegzugehen . Nachdem der ein halbes Jahr weg war , habeer wieder genommen werden müffen , da keine offizielle Ausweisung vorlag .Die Direktoren sollten nicht so unter der Hand Vorgehen . Ein Schüler ausdem Elsaß sei von einem Direktor ohne Beachtung der Vorschrift ausgenommen worden . Die Disziplinargewalt , solle in das Gesamtkollegium der
legt werden . Beklagt die mange .nde Disziplin mancher Schüler gegenüberdem Lehrer . Die Hausaufgabe » ganz abzuschaffen , gehe nicht . Da unddort habe ein Drillsystem Platz gegriffen . Erzählt eine » Vorgang bei einer
Schlußprüfung . Wünscht , daß der Lehrer nicht seinen eigenen Schülern
Privalftunden erteile . In TauberbijchosSheim seien 5 Lehrer aus einmalvom Gymnasiuni wegversetzt worden . Das sei gewiß nicht im Interesse de -
UnterrichtS geschehen und man habe den Eindruck gehabt , als ob da ew an¬deres Ressort , das Ministerium des Innern , dahinter gesteckt habe . Er
mache demselben aus seinem Einfluß keinen Borwurf . ES komme ja in den
besten Familien vor , daß das Ministerium des Innern die Hajen an hat .
( Große Heiterkeit .) Erkennt au , daß unter der neuen Leitung die Versetzungenim Allgemeinen rechtzeitig bekannt gegeben werden ; in Pforzheim sei dasaber nicht der Fall gewesen . Wünscht mehr Besreiungeu vom Schulgeld .

Geh . Rat Arnsperger : Die Bedenken des Vorredners liegen viel
sach aus Gebieten , dir der Einwirkung der Schulbehörde entzogen seien . Er
sei mit dem Vorredner ganz einverstanden , daß die Religiosität unser ganzesUnterrichtswesen durchdringen möge . Wenn dir Professoren darin den
Schülern mit gutem Beispiel vorangehen , so könne man zeigen , daß man das
schätze, aber einen Zwang könne man nicht ansüben . Das Verbot der reli¬
giösen Schülervereine sei erfolgt , weil Schüler an Vereinen nicht teilnehmensollen . Bon dem Mannheimer Verein habe die Behörde bisher keine Kennt¬nis gehabt , sonst würde sie wohl auch gewünscht haben , daß Schüler ihm nicht an¬
gehören . DaS Verbot sei schon vor so langer Zeit ergangen , daß wohl eineneue Prüfung eintreten könnte . Grundsatz aber müffe sein , daß Schüler Ver¬einen nicht angehören sollen . Freut sich , daß der Vorredner anerkannt habe ,daß der sittliche Stand unserer Schulen gegen frühere Zeiten nicht zurück¬gegangen ist . Auch die angestellten Erhebungen haben günstiges ergeben .Wenn einzelne Fälle Vorkommen » sei die Behörde sür Mitteilung dankbar .Für eine schwache Disziplin sei der Oberschulrat nicht. Eine laxe Methodebei den Promotionen billige er ebenfalls nicht. Wenn ihm der Ort genanntwerde, w» der Fall mit der Schlußprüfung sich ereignet werde er sich» dieSache näher anseheu. Die Pensionen und Privatstunden seien geregelt . Mitder Tradition zu brechen, seien nicht genügende Gründe vorhanden . Er müffe

mit aller Entschiedenheit dagegen protestieren , daß die Versetzungen mit poli¬tischen Gründen Zusammenhängen . Die Stellen thunlichst rasch zu besetzen,sei sein Grundsatz , aber durch die Verhandlungen mit den Gemeinden u. s. s.sei besten Durchführung manchmal erschwert .
Abg . v. Stockhorner (kons.) schließt sich Hugs Ausführungen überdas Christentum an und ist auch der Ansicht , daß die Professur für positivePhilosophie in die philosophische Fakultät gehöre . Die Lehrer sollten von derFamilie aus in ihrer Autorität mehr unterstützt werden . Man möge daraushinwirken , daß die Lehrpläne an allen Gymnasien gleich sind und die gleiche »Bücher gesührt werde » . Auch solle, damit den kinderreichen Familien Aus¬gaben erspart werden , eine größere Stetigkeit betr . die Bücher eintreten .Abg . Schüler (Ctr .) : Die Lehrer hätten sich um die Kinder nicht nurin der Schule zu kümmern ; deshalb gehörten sie auch in die Kirche . Erhabe die Beobachtung gemacht , als ob unsere Kinder in der Volksschule nichtmehr so recht denken lernten . Man solle mehr dar multnm statt malt , be¬obachten . Aus dem Liederbuch sollten gewiffe Melodien entfernt iverden . Essei doch nicht notwendig , daß ein Kind schon im ersten Schuljahr die Melodielernt : Muß i denn , muß i denn zum Städtele 'naus (Abg . Fieser : UndDu mein Schatz bleibst hier ! Heiterkeit .) Durch den Fortbildungsunterrichtsollte nicht der Besuch des Gottesdienstes den Kindern unmöglich gemachtwerden .

Abg . Wacker (Ctr .) spricht seine Anerkennung für die wohlwollende «und entgegenkommenden Aeußerungen des Leiters der Oberschulbchorde ausdie Anregungen des Abg . Köhler aus . Die Aeußerung , daß es der Ober -schulbehörde nur erwünscht sei, wenn die . Lehrer in der Bethätigung desreligiösen Sinns vorangehen , sei mehr wert sür die Praxis , als derDirektor vielleicht im ersten Augenblick annahm . Wenn die Pflege einesreligiösen Sinns zu den Aufgaben der Schule gerechnet werde , sei es nurkonsequent , wenn man , wie der Regierungsvertreter auch habe dnrchblickealassen , die religiösen Schülerverein - wieder zulaffe . Bei den Schülern , diesolchen Vereinen angehören , brauche der Lehrer nur das eine Bedenken zuhaben , ob das Talent auch ausreiche . Er bedaure . dass er gestern dirinteressante Rede Schnetzler 's nicht anhören konnte . Sie sei ihm als eine derinteressantesten bezeichnet worden und nach den ihm gewordenen Mitteilung -»begegne er sich mit Schnetzler in einigen Punkten . Nach den Quelle » seinerKenntnis , den Mitteilungen und dem Landtagsbericht der „ Bad . Landesztg . "
,der ein sehr vollständiger sei , habe ihn Schnetzler bezüglich seiner Aeußerungüber die Umsturzvorlage mißverstanden . Schon zur Zeit , da die Entscheidungnicht gefallen war , habe er in öffentlicher Versammlung gegen die Umsturz¬vorlage gesprochen . Er wäre dagegen gewesen und wenn er sich damit inGegensatz zu seiner ganzen Partei gestellt hätte . (Muser : Bravo ! « Da «schließe aber nicht aus , daß er den Umsturz bekämpfe . Wo sei denn der christlich «Staat und die christl . Gesellschaftsordnung in Deutschland ? Fieser habe heutewiederdie Lanze mit großer Wncht eingelegt , aber weder den Abg . Kopf Vnrchbohrt ,» och die Sache tätlich getroffen . In welchem Namen solle seine Partei ihreForderungen stellen ? Wollen die Nationalliberalen die Freiheit nur für sich ?(Muser : Sehr gut !) Fieser solle nicht alles , was mit den Universitäten z« .

sammenhänge , so in Schutz nehmen . Es seien schon zweifelhafte Elementean den Universitäten gewesen (Abg . Fieser : Dr . Hardy !) Es sei sehr wenigrücksichtsvoll , wenn er keinen Namen nenne , daß man ihm einen Namen nenne ,auf den das nicht passe. Er erzähle deshalb mit Namensnennung eine Ge -
schichte, die vor so und so viel Jahren in Freiburg passiert sei . (Es bandeltsich um einen Privatdozenten , dem von der Fakultät Schwierigkeiten bezüglichder Niederlassung gemacht wurden .) Hätte » sich nicht schon Leute gesunden ,die sich wie echte Fremdlinge benahmen und nach dem Satze handelten udibene ibi patria ? Einer sei sogar ins ferne Amerika gegangen . Fieser habeheute Zugeständnisse von weittragender Bedeutung gemacht . Er sei sehr über¬
rascht gewesen , daß auf einem vom Centrum gestellten Antrag unmittelbar
hinter dem Namen Wacker ' der Name Fieser 's stand . Redner ivisje , daß eS.nachdem die Universitäten Staatsanstalten geworden , tempi passati seien , daßProfessoren mit Zustimmung des Erzbischofs angestellt werden . Wenn da «einer verlangen würde , wäre er der erste , zu sagen : Mann , hör ' auf , über
öffentliche Angelegenheiten zu reden . Niemand vom Centrum wolle der
Wiffenschaft einen konfessionellen Charakter geben . Aber es gebe nichtnur eine Wiffenschaft an sich, sondern auch Vertreter der Wiffenschast und
diese seien konfessionell . Die Gegner könnten nicht mit dem konkurrieren . wasdie Jesuiten auf dem Gebiet der Wissenschaft geleistet hätten . Der Minister
habe gestern und heute Dinge ins Treffen geführt mit einer Logik , für vi¬
er kein Verständnis habe : das collegium sapientiae und die Schreibe » des
Ordinariats . Es habe sich für das Ordinariat damals nur um das Be¬
dürfnis der Theologen gehandelt . Heute handle es sich um die Universität .Eine Universität könne nach katholischer Anschauung die schlimmste Besetzunghaben und Leute , wie diejenige », die auf dem collegium sapieutiae studieren ,könnten ihr ohne Bedenken anvertrant werden . Er sei w offen , zn sageu ,daß er das wünsche , .denn gerade von den Gegnern könne man lernen .

Der Präsident bei» erkt, daß die Generaldebatte wieder nicht zu Ende
geführt iverden könne .

Es folge » Bemerkungen znr Geschästsordnung und persönlich « Be¬
merkungen .

Die Sitzung wird nach 2 Uhr ans Freitag , vormittags 9 Uhr , vertagt .

Karlsruhe . Tagesordnung zur 77 . öffenttichen Sitz '.tnz der 2 . Kammer
aus Freitag , 17 . April 1896 , vormittags 9 Uhr . I ) Anzeige neuer Eingabe » .2) Fortsetzung der Beratung des Berichts der Budgetkomnussion ü .-er das
Budget des Großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts :
Titel 9 und 10 der Ausgaben und Titel 3 der Einnahme » . Berichterstatter :
Abg . Fieser .

•X Das Karlsruher Reforrr»gyrrrnasium .
Die Zeitungen bringen in den letzten Tagen die Nachricht : die

Stadt Karlsruhe will ein Reformgymnasium gründen . Die Leser aber
fragen : ein Reformgymnasium , was ist das ? Ist man nicht zufrieden
mit dem Gymnasium , mit dem Realgymnasium ? Weshalb Stefoun ?
Inwiefern soll reformiert werden ?

Gerade diese Fragen zu beantworten , ist der Zweck dieser Zeilen ,und sie kommen vielleicht weiteren Kreisen zur rechten Zeit , besonders
solchen Eltern , welche sich jetzt oder bald vor die Frage gestellt sehen :
wohin mit unserem 9jährigen Sohn , der die Vorschulklaffen durchlaufen
hat ? wohin mit ihm , dem wir ja gern «, und sei's unter Opfern , eine
weitere Ausbildung , dem wir den Unterricht einer Mittelschule ange -
deihen lasten möchten ?

Nun , wenn die Stadt Karlsruhe eine neue Schulgatlung gründet ,
so hat sie dabei jedenfalls , zunächst abgesehen von allem anderen , durch¬
aus praktische Zwecke im Auge , sie will ihren Angehörigen und deren
Söhnen Vorteile verschaffen, die sie bis jetzt leider nicht haben konnten .
Und welches wären diese Vorteile ? — fragt sofort jeder . Fast kommt
man da in Verlegenheit , welchen der Vorteile man zuerst erwäh¬
nen soll .

Wir nennsn hier zuerst den , daß man künftig nicht schon
im 9. Lebensjahre des Knaben über dessen ganze Le¬
bensrichtung zu entscheiden braucht . Denn das muß man
heute thun , bevor man seinen Sohn , seinen 9jährigen Bube » einer
Mittelschule übergiebt . Bringt man ihn nämlich zur Realschule , so
fängt er sofort an, französisch zu lernen , lateinisch bekommt er da aber
niemals , und so sind ihm später alle die Berufsarten verschlossen , zudenen man lateinisch braucht, v. h. (von einer Ausnahme abgesehen )alle sog . gelehrten Berufsarten mit Universitätsstudium . Bringt man
ihn aber zum Gymnasium oder Realgymnasium , so muß der Junge
von Anfang ab sofort Latein lernen , und wenn er vielleicht nach ein
paar Jahren , wir so viele, durch die Verhültniste gezwungen , die Schule
verläßt und in» praktische Leben übergeht , so hat er mit dem Latein
und vielleicht auch Griechisch gar manches gelernt , was er nicht brauchen
kann, hat ad « so manches nicht oder nur wenig gelernt , was ihm recht
nützlich wäre auf der Wanderung durchs Leben , so besonders englisch
und französisch. Unsere bestehenden Gymnasialschulen zeigen eben den
Mißstand , daß sie da», was » zweiter Reih « zu kommen hätte , in die



erste Reih« stellt», daß sie den Schmuck des Leben« und »o» nur we-
ni8t brauchen , zuerst bringen, die für« Leben notwendig« «ad für die
überwiegend« Mehrzahl ihrer Schüler au allererster Stelle erforder¬
lichen Dinge aber , an, die modernen Fremdsprachen, jenem Schmucke
hintansetzen .

Eben diese- Mißverhältnis soll nun das Reformgymnafium be¬
seitigen : e» beginnt mit einer modernen Sprache, mit Französisch , da«
auch wirklich als . lebende' Sprache Lehandelt wird , läßt die jung«
Schüler drei Jahre kmg bloß mit dieser einen Fremdsprache sich be¬
schäftigen und in tagtaglicher Uebung sich genügend in dieselbe em -
leben und geht dann erst, also von der vierten Klaffe, d. i. von Unter¬
tertia ab zu einer alten Sprache , zu Latein , über. Wer bei dieser
Fortsetzung, die freilich naturgemäß mehr Anforderungen stellt , nicht
mitmachen will, kann unmittelbar und ohne jegliche Störung sofort
zur Realschule übergehen ; denn deren Rurs schließt hier genau an.
Und umgekehrt : wer in der Realschule bis dahin drei Jahre Schüler
war und jetzt Befähigung und Neigung zeigt, zum Erlernen des Latei¬
nischen überzugehen, der verläßt dir Realschule und tritt ohne Zeitver¬
lust , ohne besondere Mühe unmittelbar ins Gymnasium, d . h. iaS Re .
formgymnasium ein ; dran auch dessen UnterrichtSgaug schließt hier
genau an.

Wir einfach sind hier die Beziehungen ! Und im Gegensatz dazu,
wie erschwert oder vielmehr, wie unmöglich ist heute bei de» bestehen¬
den Schulgattungen der entsprechende Uebergaug ! Da fehlt hier Fran¬
zösisch , um dort mitzukommeu — und dort fehlt Latein und zwar rin
dreijähriger Lateinkms , um hier mitzukommeu. Da« Reformgym¬
nasium löst olle diese Schwierigkeiten, indem es sie von vornherein gar
nicht schasst : hier bedarf es für den 9jährigen Buben nicht des Vor-
« tscheides der Frage : dring '

ich ihn zum Gymnasium ? bring '
ich ihn

zur Realschule ’i — man bringt ihn in's Reforwgymnasium , dann ist
er die ersten drei Jahre lang i» der Realschule und im Gymnasium
und im Realgymnasium zugleich. Und bis die drei Jahre herum find,
ist der Herr Sohn untrrd.jsen 13 bis 13 Jahre alt geworden und
man kaun nun schon eher sehen, wohinaus es gehen kann.

Hat er sich jetzt oder vielmehr haben ihn die Eltern von der
4. Klaffe ab zur Lateinschule bestimmt, so gewährt das Reformgymna¬
sium von da ab auf wettere 2 Jahre den Aufschub der Frag«, ob der
Jrmge später den Unterrichtsgang deS Gymnasiums oder de» des heuti¬
gen Nealgynmasiums eiiischlagra soll. Den» im 4. und 5 . Jahre
unterrichtet das Neformgymnasium seine späteren Gymnasiasten sowohl
wie seine Rcalgymnasiasten immer noch durchaus gemeinsam, und zwar
nur insofern Sprachen in Betracht kommen , in Französisch und Latein,
«der vielmehr in Latein und Französisch ; denn Latein ist in diesen
beiden Klaffen dir Hauptsache — sollen doch die Schüler in diesen
3 Jahren des LatrmuntrrrichtS im wesentlichen jowett gebracht «erden,als die seitherigen Gymnasiasten in 4 dis 5 Jahren kommen . Daß
r,eS möglich ist, zeigt die Erfahrung . Wir taffen hier vorerst diesen
Punkt beiseite und behalten unS vor, weiterhin daraus zurück zu
kommen .

Hat dann der Schüler die 5. Klaffe des Resormgyrnnasiums mtt
Erfolg durchlaufen, so steht er vor dem Einlrttt in Untersekunda. Hier
muß er sich rntjcheidrn, «der freilich auch erst hier, nämlich im Atter
von >4 bis IS Jahren, ob er von jetzt ab die wetteren 4 Jahre seinerim ganzen Sjährigen Schüterlaufbaha dem Gymnasium -- oder dem
Reatgymnasimns -Zweig des Reformgymnasiums widmen will . Im
«rsteren Falle wählt er als 3. Fremdsprache, zu deren Erlernung derStaat ihn zwingt, das Griechische, im zweiten Falle das Englische;denn in der Ausnahme der einen oder anderen dieser beiden Sprachen
besteh ! in, wesentlichen der Unterschied des gymnasialen und des real-
gymnasiale» Zweiges der Anstalt .

Ueberschaut man dies« Verhältniffe, so wttd man zugeben müssen,daß das Rrfvrmgymnasium den eine» Vorteil wenigstens, aber auch
diesen ganz gewiß und rmbestreitdar, bietet, den nämlich, daß dir Eut-
fcheibung über die zu besuche»! « Schulart und damtt, wie die Sache»
heule »och stehen , meist auch die Entscheidung über die Gattung des
Lrdensberufes, mindestens um 3 Jahr « , m recht viele« Füllenaber um volle 5 Jahre hinouSgerückl ist gegenüber dem Zustand,wie er durch die Organisation der heute bestehenden Mittelschulen
zwaugsmäßig vorhanden ist. Was aber solches Hinausschirben der
Eotjchribung bedeutet, wiffcn alle Eltern zu würdige», am besten die,»eiche schon in der Zwangslage der frühen Entscheidung sich befunden
habe». Und wie viele, viele sind dies ! Biel mehr, als gewöhnlich
bekannt und an der Oberfläche sichtbar wird.

Es dürfte also nicht zu viel gesagt sein, wenn es oben hieß, die
Stadt Karlsruhe biete durch di« Einrichtung des Resormgymnafiums
» « sie» Schüler» und damit deren Ettern große Vorteil «.

Den ersten der Vorteile haben wir kennen gelernt , er war ein
sozusagen praktischer , ganz gewiß aber ein höchst »ichtiger.

Wer wolle» nun einen andern Vorteil der Neugestaltung hervor-
hrben : eS ist ein pädagogischer . Er besteht darin, daß im Reform¬gymnasium dem Heranwachsenden Schüler jedesmalnach dem Beginn einer fremden Sprache genügendZeit gelassen wird , sich in dieser Sprache einiger¬maßen heimisch zu machen , bevor er eine neue zuerlernend « Sprache rin setzt. In den bestehenden Gymnasiums -
schulrn ist dies ganz anders, viel ungünstiger. Nicht nur, daß da mtt
dem schweren, weil viel zu abstraktengranimatischrn Latein begonnen wirb,bevor der 9jährige Junge in seiner Muttersprache ordentlich zu Hause
ist ; es ist da wegen der übermäßig viele« Stunde», die für Latem
«rforderlich sind, auch gar nicht möglich , die Mehrzahl der Schüler
ordentlich im Deutschen zu fördern. Kaum aber sind 2 Jahr ^ ver¬
gangen und der Schüler ist im Lateinische » knapp soweit, um an Lek¬türe zu kommen, da muß er auch schon mit Französisch beginnen, und
zuni Unglück kann diese neue Sprache nur mtt . wenigen Stunden
besetzt werden, weil das Latein immer noch so viele Wochen -
stunden beansprucht. Es bleibt also auch in dies» Sprache bei
den ersten Anfängen. Ei» Emleben, gar in zwei Sprachen , ist noch
gar nicht möglich gewesen, da setzt schon di« drttte Fremdsprache, Eng¬
lisch oder daS schwere Griechisch « in. und dies sogar gleichzertrg mtt
der wiffrnschaftlichen Mathematik. Der Junge ist soeben 12 Jahrealt geworden, und schon muß er als kleiner Gelehrter neun verpflichtende
wissenschaftliche Unterrichtsgegenstände betreiben, darunter drei fremde
Sprachen ! Eben hierin, in der Organisation, nicht so sehr in der
tägtichrn Hausaufgabe , liegt die Uederbürdung, und sie ist vorhanden,sicherlich in den Trrtiaklaffen unserer Gymnasien vorhanden, jo sehrauch gewisse Vertreter der Schule sie avlrugnrn oder wrgdrkrrtirrrn» ollen.

Auch gegen diese Uederbürdung wacht das Rrformgymnasnnn Front :es beginnt nicht mit der schwereren Sprache und mutet nichr dem
Schüler zu, in vier Jahren drei fremde Sprachen zu beginnen ; nein,es betreibt mit fast genau doppelt jo viel Stunden als üblich m den
untersten Klaffen die Muttersprache, es beginnt mtt dem leichtere»,jprrchbare», verwendbaren Französisch , niinmt sich drei volle JahreZeit mit der Einführung in diese eine Fremdsprache, fügt erst imvierten Jahre, wenn der Schüler reifer, drr schwerere lateinischeSprache
zu, betreibt dies« dann aber tüchtig in einer Zahl von Wochrnstunden,die ein Einleben thatsöchtich möglich macht, und läßt erst wieder nachzwei Jahren die dritte Fremdsprache austreten. Jeder, drr ein bischennachdenkt über di» Entwickelung der Kindesfeele und über die Schwie¬rigkeiten der Aneignung auch nur einer fremden Sprache , wird, wenner nicht voreingenommen ist, die Vorzüge emerkeime», welche die Lehr¬
plangestaltung drs ReformgymnasiumS dielet.

Noch ein weiter« pädagogischer Vorteil » de» die «rue Schuir bie¬tet, sei hier erwähnt, obwohl « im vorangehenden schon gestreift wurde.Er besteht in der Aufeinanderfolge : » erst » euer »Fremdsprache , dann Latein ' , anstatt des bisher üblichen,La-lei», dann « st dir neuer, Sprache ' . Jene Reihenfolge, dir das Re-
formgymuafinm wähtt, stützt sich auf den Grundsatz, daß der Unter«
rrcht vom Näheren zum Fernerlirgrnden , vom Leichteren zum Schwere¬ren, vom Anschaulichen zum Adflratten zu gehen hat. Wer aber könnteleugnen, daß das Lateinische als «ine nach den Regelstufen der Gram,matjk zu erlernende Sprache, die selbst dir Lehrer nicht mehr spreche,können , dir schwerere Sprach, ist, daß die ganz, Erlernungrarbeit bei

wettem mehr Abstraktionen erfordert , daß drr ganz« Eedankengehaltund daS Stoffliche, das der Lateinunterricht herbriziehe« muß , nämlich
altrömisches und altgriechisches Lebe», dem Jungen von 9 Jahre « fera -
liegt? Dieser Junge will sinnlich frisch « Gegenwart , anschaulich faß¬bare Wirklichkett; tr muß notwendig mit dem sprachlichen Unterricht
auch Sachunterricht « halten, und das ist in genügender Weise nicht
an «nd mtt «in« toten Sprache, soad«« nur in einer lebenden Sprache
möglich . F«n sei eS, das Latrinlernrn als nicht mehr notwendig ab¬
schaffen zu wollen ; aber alles zu rechter Zeit, so auch Latein demKna -
ben erst dann, wenn er genügend gereist dafür ist.

Di« Erfahrung zeigt, daß, auch wenn man « st in Uat« t« tia La¬
tein beginnt, imm« noch bis zur Zeü d« Reifeprüfung genügende
Keuntniffe gesammelt werden können.

So viel für heute über das Reformgymnasium und seine Vor¬
teile ; die Frage irgendwie eingehender behandeln zu wollen, würde er¬
fordern, «in Buch zu schreiben.

Ausland .
Oesterreich-Ungarn . Im österr. Abgeordnetenhauf «

intnpellierten am Dienstag Eim u. Genoffen den Landesverteidigungs -
minister, ob er den Feldmarschall-Lieuteaaitt Succovahy in Brünn
von seinrm Posten entf« neu wolle, wett er den Soldaten ein Lokal zu
besuchen verboten hat, in welcher Arbeiterversammluagen stattfanden. —
Bei b« Beratung üb« die Vorlage betr. Ankauf der Rordwest -
bahn und d« südnorddeutsche » Verbindungsbahn be¬
zeichnet Kaizl die Vorlage für absolut unannehmbar. Di« Linie A sei
bedeutend überzahlt. Redner berechnet die Rente bei Ablösung drr
Linie A auf 12 fl. pro Aktie. Die Abgg. Schlesinger, Groß, Stein¬
wender , Kaftan , Lueger und Meng« betonten die Wichtigkeit der
Verstaatlichung, « klärten jedoch ebenfalls, die Vorlage sei in d« gegen¬
wärtigen Form nicht annehmbar. D« Eisenbahnminister « .
klärte, die Regierung behalt« sich vor, im Ausschuss , mrritorisch zuantworten . Ohne die Elbethalbahn wäre die Verstaatlichung nur minder¬
wertiges Stückwerk. Die Eibethallinie sei konzessioasmäßig uneinlöSbar
und die Erwerbung drs ganzen Netzes daher nur auf dem Wege eines
Kaufübereinkommens möglich . Die vorgedrachten Einwendungen hättendie Regierung in ihren Anschauungen nicht erschüttert. Die Vorlagewurde hierauf an den Eisenbahnausschuß üderwiesen.

— Der Gesetzentwurf betr. die Jnartikulierung deS An¬denkens an das 1000jährige Bestehen Ungarns hat
folgenden Inhalt :

§ 1. Die Gesetzgebung der ungarischen Länder dankt der göttlichen Bor-
sehuug dafür, daß sie das Vaterland in Schutz genommen, seine Fürsten nitt
Weisheit, sei» Volk mit Krast und selbstausopsernder Vaterlandsliebe gesegnetund den Bestand des Landes ein Jahrtausend hindurch inmitten vieler Ge¬
fahren und Schickjalsschlögen aufrecht erhalten hat. § 2 . Bei dieser feierlichen
Gelegenheit erscheinen beide Häuser des Reichstages vor dem König, »nter
dessen glorreicher Regierung die verfassungsmäßige Freiheit und ungestörte
Entwickelung des Landes gesichert ist. Der König giebt seinerseits sein uaver-
brüchiicheS Vertrauen zur Treue feines geliebte » Volkes kund. 8 3. Mtt die-
sin Kundgebungen der Pietät und Huldigung und der königlichen Gewogen¬
heit inartikuliert die Gesetzgebung das Andenken au den Ivovjährigen BestanddeS urzarischea Staates für ewige Zetten in die Gesetze. § 4. Dieses Gesetztritt am 8 . Zum 1896 in Kraft. An demselben Tage ist es sowohl in der
gemeinsamen Sitzung beider Häuser des Reichstages zu verlesen » als auch inallen Gemeinden der Länder drr uugarischen Krone zu veröffentlichen und in
Stein gegraben im ReichLtagSgebäude zu verewigen.

Tttcharberter -Ausstand in CottbuS.
chß CottbuS , 12. April. Der Ausstand d» hiesigenTucharbrit«.der nun schon 6 Woche» dau« t, währt fort. Die Ardeüer haben die

von den Fabrttanten mtt der Ardetterkommission unter Zuziehung des
sozialdem. Abg. v. Elm vereinbarten Friedensbedingungen v« worfenund feiern wetter. v. E!m war von der Partei hierhergeschickt, umden von den Arbeitern gänzlich verfahrenen Karren aus dem Sumpfe
zu ziehen. Ab« die Ardeüer »« mochten sich trotz feiner einsichtsvollenund ganz gewiß nicht für die Fabrikant« parteiischen Vermittelung dem
Einstuffe ihrer bisherigen Führ« nicht zu entziehen; sie glauben nochimm« , daß die auswärtigen Arbett« so thöricht sein werde », ihre
sau« »« dienten Groschen zu opf« n, um de» gänzlich ungerechtfertigtenund nutzlosen Ausstand zu nähren, und es « schall« nun wieder in
allen Arbrit« blättera die Hilferufe um Geld »ach bekannter Schablone,
gespickt mtt maßlosen Angriff« gegen die Fabrikanten, trotzdem von
denselben Blätter» oft genug unumwunden zugegeben wird, daß die
eigentlichen materiellen Forderungen d« Arbeiter in der Hauptsache zu-
gestand« waren. Von «Len maßgebenden Setten ist der AuS -
stand als „frivol « ab durchaus vom Zaun « ge¬brochen ' bezeichnet worden, und wen» sich die Ardeüer darauf be¬
rufen , daß nrmimal ihre Versuche, zu einem Fried« zu gelang« ,
zurückgewiese » seien , so vergeff« sie hinzuzufügen, daß alle diese
L-ersuche totgeborene Kinder waren, da sie dm Fabrikanten zumutrtm ,
sich dem Zwange drr Arbeit« zu ultterwerfen und auf das Recht zu
verzichten, Herr im eigenen Hause zu sei». Die Arbeiter beschwer«
sich über die von de» Fabrikanten ouSgrführte allgemeine Kündigung,
sie hür« sich aber, zu sagen, dmch welche Art des Auftretens sie selbst
die Fabrttanten zu dies« Maßregel gezwungen haben. Sie allein tragen
durch die Schroffheit, mtt der sie überall gleichzeitig eine lauge Reihe
plötzlich « hoben « Forderungen geltend machten, di« Schuld daran, daßaus dem einfachen und an sich ganz verständlichen Bestreben nach
Besserung ihr« Lage eine Kraftprobe geworden ist, die schließlich mit
ihrer Niederlage enden muß. Stach sorgfältige», überall buchmäßig zu
belegenden Ermittelungen zahlt Cottbus unter all« deutsche» Tuch -
intuftrieplätzen die höchsten Löhne , und wenn s. Z . rin Ard«tt« führrr
den Ausspruch that : » Wenn uir in CottbuS nicht streiken sollen, wo
soll denn sonst gestreikt werden ; hier Hallen wir 'S am ehesten aus ' —
jo beweist das nicht nur, daß unter all« Umständen gestreill werden
sollte, sondern auch, daß von Not und Elmd der Cottbus« Tucharbeiter
keine Red« fei» kan». T« Verlaus des AuSstandeS hat das bestätigt.Wie wer« die Arbeit« sonst in der Lag« gewesen, «S trotz der erklär¬
licherweise sehr spärlich von außen eingehenden Sttettgeldrr so lange
auszuhalten ! Den Fabrikanten ist ei» groß« Teil des Geschäftes in
L ommeraare verloren gegangen; das Wintergeschäst geht sicher ver -
loren, wenn di« Ardett nicht baldigst wird« ausgenommenwird. Welch«
Unverstand gehört nicht dazu , anzunehm« , die Fabrikanten unt« zögen

sich all diesen schwer« Schädigungen nur um des V«gnüg« s will« ,die Ardett« tzung« » zu lasten ! Und doch wird dies« Unsinn frischweg
behauptet und — geglaubt. Gegenüber der unzweifelhaft« und zu¬
gestandenen Thaljache, daß die Fabrikanten vorläufig gar nicht mehr in
der Lage sind, sämtliche Arbeit« wird« zu beschäftig « , wirv als erst«
Bedwgung des Friedens die Wirdereinstellung aller Arbeiter und
naureutlich auch derjenigen verlaugt, die als Aufwiegler v« übrigenund als Anstift« des AuSstandeS allgemein bekannt smv. Das »st der
jprwgend« Punkt d« Sache. Lehnen die Fabrttanten dies « Forderung ,die einen fchwnen Eingriff in ihr freies Verfüguogsrecht bedeutet, ab,
so schreien die Ardett« , man verlange von ihnen bedingungslose Unter¬
werfung, und unt« diesen Umständen köm « von einem Frieden nicht dir
Rete sein. Vielleicht daß dir Feiertag « «inen Umschwung der Stimmung
bringen und der Cottbus« Industrie noch schwer« « Prüfung« « spartbleiben.

Ans dem Grotzherzogtrrm.
— S . K. H. der Groß Herzog Hab« dem Fisch« u»d Ge.

flügelhändl« Joses Holzhauer in Frriburg auf Ansuchen das Prä¬
dikat . Hoflieferant' verliehen.

Q Mannheim , 16 . April. Heute früh starb plötzlich und un¬
erwartet dn Direktor des hiesig « Realgymnasiums , HerrPräs. Dr . Zoller , ein« in hiesig« Stadt hochgeachtet« und brlrebt«
Persönlichkeit. Dttektor Zölln war «in eifriges und thätigeS Mitgliedder nationallibnalen Partei und gehörte dem AuSschuffe d« hiesigenPattei an. Währmd der Abwesenheit des 2. Vorsitzenden drr Partei,Herr» ReichstagSabg. Bass er mau » , führte « di« Geschäft« der
hiesig« nationalliberalen Partei . Im Jahre 1893 trat « auch in dm

hiesig« BürgerauSschuß ein, in welche« er wiederholt, oammtirch wm»eS sich um Schulsragen handelte, das Wort ergriff.^ Aus dem Amtsbezirk « rette«, 14. April. Im Jahre 1M7stab es 400 Jahre, da Melanchthon , d« graßr Reformator undMüarbeü« Luthers , d« Priceptor Germania * brt Licht kt M «« blickte (16. Febr. 1497). Deutschland wird in diesem Jahre seinen,großen Sohne eine würdige Jubiläumsfei« veranstallm . Daß hiebeiBrett« , die Geburtsstadt Melanchthon», eine Hauptställe der Fei« , we.nigstens für Süddeutschland, sei» wird, ist selbstverständlich . Bereitswerd« auch die « sten Vorkehrungen getroffen. Zur Errichtung eines
Melanchthon-Museums hat die Kirchrngemeinde-Verfammluag in Brette»den Ankauf des westlichen Teils des Geburtshauses Melanchthons u«den Preis von 20,000 M. einstimmig genehmigt.

jC. Pforzheim , 15. April . Der Rationalökonom Herr Profess«Dr . Her kn er aus Karlsruhe hiell gestern Abend im . Schwarze»Adler ' dahier einen Vortrag über . Alkoholismus und Ar¬
beiterfrage ' . D« Redner stellte sich mit seinen interessanten
Ausführungen in dankenswerter Weis « in den Dienst des Landesver¬eins gegen den Mißbrauch geistig« Getränke und beleuchtet « eingehenddie schädlichen Wirkung« des Alkohols auf die Lebenshallung uns
Gesundheit des Mensch « im Allgemeinen und im Besonderen ans dirder Arbeüerbevölkerung, wobei « die Annahme » als seien vornehmlichdie Arbeit« dem Alkohol ergebm, und als wären namentlich in dies«
Kreisen di« Ausschreitungen deS unmäßige» Genusses geistig« Getränk«
zu beobachte», als unrichtig bezeichnet«, aber betonte, daß der Genußdes Alkohols, besond « s des Branntweins , dem oft in schlechten Ber»
hällniffen lebenden Arbett« wett mehr schade, als dem beff« situierten,der gegen die schädliche» Wirkungen der geistigen Getränke infolge
besserer Ernährung , gesünder« Wohnung, besserer Kleidung widerstands¬
fähiger sei. Wenn auch die schlechten Lohnverhältniffe oft den Arbeiter
dem Attohol in die Arme treiben, so sind diese doch nicht als alleinig« Ursachedes Mißbrauchs geistig« Getränke zu bettachten, wie auch die Behaupruagd« Sozialdemokraten, als sei die kapitalistische Produktionsweise schuldan übermäßigem Genuß des Alkohols, sich als nicht stichhaltig « weise.Soviel ist gewiß, daß di« Arbett« im allgemeinen eine» zu hohm
Prozentsatz ihres Einkommens auf den Genuß des Alkohols verwenden
und so sich körperlich und geistig schaden. In England hat diese Er¬
kenntnis unter dn Arbeiterbevöikeruug schon seit viele» Jahren Ein¬
gang gefunden zum Segen der Arbeiterschaft. Die Einschränkung im
Genuß geistiger Getränke bedingt nicht «ine Lohnreduktion, sondern
bewirkt eine zw«ckmäßig« e Verwendung des Einkommens und dadurch
eine Verbesserung der Lebenshaltung , wie auch die Gründung der
Koafumv« ei»e in diesem Sinne gewttkt hat . Wen» die Bestrebung«
der Menschenfreunde» welche gegm den Mißbrauch geistig« Getränk«
gerichtet sind, « solgreich sei» sollen, dann ist e» »»« läßlich , daß dir
Besitzend « d« Arbeiterbrvöllerung mtt guten , Beispiele vorangehrn,
daß sie zugleich bemüht sind, an der Beseitigung oder Linderung d«
sozialen Mlßständ« uns«er Zeit mitzuwttken, um die Kluft zwischen
Arbeitgebern und Arbettorhmern überbrücken zu Helsen. Der Redu«
fand stürmische » Beifall.

j Baden -Baden , 16. April. Das Kaiserin Augusts »
Bad ist heute für den Betrieb wied« eröffnet worden.

A Offenbnrg. 14. April. Die KreiSverfammluag findet
am 22. und 23. April im Bürgerfaale hi« statt. In den Voran¬
schlag für 1896 werd «« eingestellt : Für Beiträge an Kmderbewahr»
anstatt« 1050 M>, Verpflegung arm« Augenkranker 2000 M., Ver¬
pflegung von Taubstumme» 1500 M.. dem Verein für Rettung sittlich
verwahrloster Kind« 2500 M., Laudarmenoerband 83 OGO M. (darunter
80 000 M. Staatsbettrag), für Verpflegung armer Kreisangehöriger in
Kliniken 3020 M. , für die Arbettsrkolonie Aakenbruk 500 M. . für
Landkrank« pfleg« innen 500 M , NaturalverpflegungSstationen 2500 M.,
Arbeitsnachweisanstalten 100V M. , für Verbringung kranker armer
Kind« «ach Dürrheim und das Landesbad 2000 M., für Kreis straßm
70 000 M., für Schulzwecke (Kochkurs , Stipendien für Schüler d«
Uhrmacherschul , Furtwanzen , Baugew« kschule und Kunstgrwerbeschule
Karlsruhe , Kordflechterschul « Graueisbaum ) 6030 M. , für Förderung
d« Landwirtschaft (laiidw. Winterschul«, Obstbaumzucht, Rindviehzucht,
Pferdezucht rc.) 15240 M. Im gan,en find die KreisauSgaben pro
1896 augefchlagm zu 220347 M. . die Einnahmen zu 239 753 M.,
fo daß als Betriebsfonds für dieses Jahr 19 405 M. verblieben.

/ Ans dem Oberland . 17. April. Vor kurzem wmde der
B« icht üb« di« Jahresthätigkett und das JahreSfrst des e v a u g e l.
Gustav Adolf - VereinS auSgegebeu . Neben all dem darin be¬
richteten Interessanten und Erhebende» ist da» Packendst« und Hin-
reißrvdstr die Festpredigt, welch« der wohlbekannt« Heidelberg« Stadt-
pfarrer Adolf Schmitthenner beim Jahresfestr in Karlsruhe ge¬
hauen hat. Diese Predigt üb« dm Text : . Die Füchse haben Grube»,
die Vögel haben Nester, aber des Menschen Sohn hat nichts, wo «
fein Haupt hinlegr ' führt in großartiger Diktion und bewundernswer¬
tem Grdaakmrrichtmn die Heimatlosigkeit des Menschmsohnes vor Au¬
gen, dem der Gustav Adolf-Verein eine Stätte bereit« will. Grrock'ü
glänzend« B« edsaink«il steht di« Schmtttheaners in dies« Predigt
mindestens gleich . Wer sich in des Wortes tiefster Bedeutung «bauen
will, d« greife nach dies« Predigt. Es wttd ihn nicht reuen . Sehr
wünschenswert wäre «S, daß diese Predigt in Sonderdruck « schiene,
damtt sie in den weitesten Kreisen bekannt würde. Dmn bei dem
Jahresfest in Karlsruhe, wo sie gehalten wurde , war di« Kirche auf«
fallend schwach besucht. üb« haupt das Fest viel zu wmig bekannt ge¬
macht zur Verwunderung all« auswärtigen Besuch «.

Aus der Residenz.
, Karlsruhe , 16. April.

□ S . M. der Kaiser ist mtt kleinem Gefolge heut« Vormtttag
präzis 11 Uhr 15 Min. mtttel« Sonderzugs, d« aus 5 Wagen be¬
stand , über Pforzheim hier eingetroffen und am Hauptbahnhof von
II . KK. HH. dem Großherzog und dem Erbgroßherzog
unv II . EG. HH. den Prinzen Wilhelm und Karl empfangen
worden. Ferner waren am Hauptbahnhof anwesend : Ihre Exzellenzen
v. E i s e » d e ch e r. lgl. preuß. Gesandte, v. H o I z i n g, Oberststall»
meist« , Frhr. v. Edelsheim , Obersthofmeister , d« Flügeladjutant
Ob« st Müller , die Ordo»aanzofsizi« eo. Pfeil und GruneliuS .
Nach h« zlich « Begrüßung Höchstfnner fürstlichen Verwandten und Vor¬
stellung da anwesenden Hof- und Staatswürdenträga fuhren S . M.
drr Kais« und JZ . KK. HH. der Großherzog und d« Erbgroßherzog
in gemeinschaftlichem Wagen nach dem Großh . Refidenzschloß , wohin
tie Großh. Prinzen und die Oberhof- und Hofchargen folgten. Sol¬
daten des Leib-Grenadier - Regiments mit Offizieren, die Schuljugend
und eine zahlreiche übrige Einwohnerschaft bildete vom Bahnhvs bis
zum Schloff« Spalier und begrüßte» das Reichsoberhaupt , sowie den
Landesherrn und Thronaben mit begeisterten Hochrufen . Der Kaiser
grüßte huldvoll nach allen Seiten. Das Aussehen Sr . Maj. war ttotz
der langen Reise ei» vorzügliches. Im Schlosse wurde Sr . Majestät
d« Kaiser von Ihren Kgl. Hoheiten der Großherzogi » und der
Erdgroßherzogin empfangen. Be, der Frühstückstafel im Re-
fidenzschloffe spiette die Kapelle der LeibgrenadirrregimeateS Nr. 109,
unter Lettung des Musikdirektors Boettge. Da für 2 Uhr 20 Min.
nachmittags bestellt gewesene Souderzug , mtt dem sich S «. Majestät
der Kais« üb« Weisenbach nach Jagdhaus Kaltenbronn zu
bezeben gedachte, ist abbestellt worden . Durch de» hohen Schnee
im Jagdrevi« ist di« Möglichkeit d« Abhattung der geplanten Jagden
in Frag« gestellt. Se. Majestät der Kaiser bleibt heute hier und be¬
sucht heute Abend da» Theat « . Morgen ftüh wttd wett« « Best,m-
MUUg üctwffctt wttden . — Dir ©tobt prangt in festlichem Flaggens
schmuck . Vor dem Großh. Schlöffe hatte sich hrute Nachmittag rme
große Menschenmenge angesammett, die von de» »« ändrrten Rttsr-
dispostlionen noch kein« Kenntnis hatte und den Kais« bri sein« Ab¬
fahrt «ach Kaltenbronn sehen wollt«.

- Aus Anlass d« sirnttL«» Mahlen zum Burgerausschuß
war der B« k«hr schon von 9 Uh, vormtttags an rin ziemlich reger,
um welche Zeit auch di, ersten Wähl « an der Urne erschienen . Sehr
park wurde der Andrang zu den Wahllokalen mittags zwischen 12 unh
2 Uhr. um welche Zeit bekanntlich dir Arbeitnschast ,u wähl» psi«G



_ fn de» tzirsts-n Gtnttxbtfault findet morgen Schlußsk
mit PreiSverteilung statt . Die Schülerzahl war im Schuljahr 1895/96
514 gegen 493 im Vorjahr. Auf die Steinarbeite» entfielen 79, di«
Metallarbeiter 274, die Holzarbeiter 78, das AuSstattungsgemerb« 83
Schüler . — Die gewerblichen Unterricht » kurfe für Frauen
und Jungfrauen waren von 115 Schülerinnm besucht.

— Aarlarnhrr Krtt« »orri«. Zu dem am 19. April statt -
findendeit Rennen find sämtlich « Eintrittskarten in der bekannten Ci»
garrenhandlung des Herrn Gustav Schneider , Kaiserstraße 122

ju haben.

Recktspftege .
* Karlsruhe » 15. April . (Schwurgericht .) 6. Fall . AnNage gegen den

einmal wegen Körperverletzung und,Bedrohung vorbestraften Gärtner Nazar
Leute aus Beringerlstadt. grb . am 27 . Juli 1868, zuletzt wohnhaft in Dur .
lach , wegen Körperverletzung mit tödlichem Erfolge . Am 26. Dezember 1895
fand in der „Blume " in Durlach Tanzunterhaltung statt , der auch der An¬
geklagte anwohnte . Im allgemeinen Wirtszimmer bekam er mit einer Reihe
von Dienstknechten Wortwechsel und hielt diesen vor, sie bekämen nur Wasser¬
suppe und Kartoffel zu essen , er sei stärker wie sie und werde mit ihnen fertig.
Zwei forderte er heraus , die jedoch ruhig sitzen blieben. Dienfllnecht Johann
Wittwer , der aus dem Nebenzimmer kam , beteiligte sich an dem Wortstreit
»nd ging aus die Aufforderung des Augeklagten mit diesem in deu Hausflur .
Mehrere Burschen folgten. Im Hausgangc zog sich der Angeklagte, mit Witt»
wer streitend , bis an die Thüre des Nebenzimmers zurück , hier entriß ihm
Wittwer den Stock , als er zum Schlage ausholte . Der Angeklagte , der in
das Nebenzimmer getreten war , zog nun ein Polchmesier heraus und machte
mit deni rechten Bein einen Schritt in den Gang , wobei er mit der rechten
Hand von unten nach oben stoßend , dem Wittwer einen Stich in den Unter¬
leib versetzte. Nach dem Gutachten der Sachverständigen durchdrang da -
Messer das Netz , den Dünn - und den Dickdarm. Der Tod des Verletzten
trat am 30 . Dezember 1895 infolge einer durch di« Berletzuug hrrvor -
gerusenen UnterleibSentzündung ein . Der Angeklagte und der Verletzte, zwischen
denen früher nie Feindseligkeiten bestanden , waren bei dem Vorfälle an¬
getrunken. Der Angeklagte will in Notwehr gehandelt haben , es sei eine große
Anzahl Burschen aus ihn eingedrungen und sei ihm , nachdem man ihm deu
Stock entriffen hatte, nichts mehr anderes übrig geblieben, als zum Dolch zu
greise» , den er einige Tage vorher einem Brauburschrn , der sich in Geld-
Verlegenheit befunden , uw 1 M . abgrkauft habe. Er habe deu Dolch nicht
behalten , sondern weiter verkaufen wolle». An die Geschworenen wurden zwei
Fragen gerichtet, die eine nach Körperverletzung mit tödlichem Erfolge, die
andere nach mildernden Umständen. Der Großh . Staatsanwalt Herr Dr .
I o l l y beantragte die Schuldsrage zu bejahen und die Frage nach mildernden
Umständen zu verneinen. Der Verteidiger , Herr Rechtsanwalt Gut mann ,
bat in erster Reihe um Freisprechung des Angeklagten , eventuell um Bejahung
der Frage nach mildernden Umständen . Die Geschworenen beantworteten die
Fragen im Sinne des Antrags der Großh . Staatsanwaltschaft und verurteilte
hieraus der Gerichtshof unter den» Vorsitze des Großh . Herrn Landgerichts¬
rats Dürr den Angeklagten zu 5 Jahre » Gefängnis unter Abrechnung van
3 Monaten Untersuchungshaft .

Verschiedenes.
München , 16 . April . Die kgl. Regierung non Oberbayern hat

in der bekannten Beschwerdesache des Erbauers des deutschen
Theaters in München entschieden , daß der Beschluß der königl .
Polizeidirektion aufrecht zu erhalten sei. ES wird aber für unzuläs¬
sig erklärt, daß die Polizeidirektion das ihr zustehende Recht der
Thearerzensur auch nach der Seite eines Schutzes der finanziellen In«
Irresse » anderer Kunstinstitute höheren Ranges ausdehnen dürfe.

Wien , 16. April . Der Bildhauer Prof. Tilgner ist heut«
Vormiltag an einem Herzschlage gestorben .

Wie uns versichert wird, ist die Wahlbeteiligung bei Gemeindewahlen
in Karlsruhe noch nie so zahlreich gewesen als am heutigen Tag«.

Personalbcräriderungen
km Bereiche des Ministeriums des Innern .

Schutzmann Fridolin Schatz in Konstanz wird zum etatmäßigen Amts -
»iener beim Amt Waldkirch ernannt ; Mit dem Dienst einer Schutzmanns
beim Amt Mannheim werden betraut : Philipp Fien von Schwetzingen und
August Wöppel von Hausen i. Th .

In , Bereiche des MinisterinwS dcr Juftiz , des Kultus
und Unterrichts .

Beurlaubt :
Akiuar Ignaz Keim in der Kanzlei des Ministeriums der Justiz , des

Kultus und Unterrichts , Aktuar Adolf S ch o r k beim Landgericht Offeuburg ,
beide behufs Uebertritts in den Gcmeiodedienst.

Aus den » Bereiche der Großh . Steuerverwaktung .
Mit Entschließung Großh . Finanzü inisteriums wird Finanzpraktikant

Otto Henrici i» Achern der Großh . Kulturinspektion Freiburg zugetrilt .
Dem Steuereinnehmer Ludwig Trück in Baden wurde die Steuer -

einiikhiuerei I in Freiburz übertragen . Der provisorische Stcueroberausseber
Richard D i e h m in Thiengen wurde zum Steucroberaufseher ernannt . Der
Steucraussehcr Ludwig A l l g a i e r in Mannheim wurde etatmäßig an¬
gestellt.

Versetzt :
Steueraufseher Karl Friedrich Velten in Mannheim nach Lahr .

Stenerausseher Peter GrieShaber in Lahr nach Mannheim .
Aus dem Bereiche der großh . bad . Etaatsetsenbahnen .

Versetzt :
Die Eisen bah nassistenten :

Wilhelm Blank in Rastatt nach Osterburken, Friedrich Deschner in
Karlsruhe nach Rastatt , Hermann Schneider in Konstanz nach Neuhausen,
Hermann Waldvoael in Schilrach nach Villingen .

Die Expeditionsgehilfen :
Stesan M a n g v l d in Oberkirch » ach Pforzheim , Friedrich B a u e r

in Mannheim nach Schwetzingen , Ludwig Scheutet in Rh . infelden nach
Karlsruhe , Hermann Kramer i» Tonaueschiugen nach Nheilijeldeu , Franz
GrieShaber in Jmmendingru nach Konstanz, August Brehm in Offen¬
burg nach Bühl , Karl Friebolin in Gernsbach nach Rencheu.

Der Kanzleigehilfe :
A' over Hönniuger in Bruchsal nach Singen .

Patentbericht für Baden
mitge !eilt von dem Intern . Patentbureau C . Kleyer in Karlsruhe .

Gebrauchsmuster - Eintragungen :
Nr . 54001 . Oelreiniger aus einem Behälter mit Einsatz und einem

eingehängten , in den Einsatz ragenden Behälter init Sieb und Filter . — Bon
Jakob SLweiker in Marnheim , Laugstr . 46 . — Vom 13 . Febr . 1896 . —
Rr . 54 078 . Zahnbürste mit gegenüberliegenden Borsten an einem Stielende
zur inneren Reinigung der Backzähne. — Bon H. Graebener in Bruchsal .Bern 13 . Jan . 1896. — Nr . 64197 . Verstellbarer Halber für Zahnfeilcn .— Bon August Hauser in Freiburg i. Br ., Kaisers« . 71 . — Vom 24 . Feir .1896 . — Nr . 54 024 . Gerüstverbinder aus einer Klammer und daran be-
sestigitin Seil mit Schleis« »der Kette nit Ring und ev . besonderer Trag -
klammer . . — Bo » Albii » Kühn in Heidelberg. — Vom 26 . Febr 1896 . —
Nr . 54 025 . Gurtkasten zum Ausrollen freier Gurtenden von Rollläden und
Jalousien . — Von Julius Körb « iu Mannheim . — Vom 26 . Febr . 1396 .— Nr . 54 061 . Träger aus , in Abständen untereinander verschiebbar ver¬
bundenen , in Beion eingebettete» Stab - oder Fagoneisen . — Bon Oskar
Gerbig in Waldkirch i . B . — B in 25 . Juli 1895 . — Nr . 54174 . Gips -
zementbedachung. — Bon der Rheinisch. !, Gipsindustrie W . Köster in Heide !-
derg . — Vom 23 . Jan . 1896 . — Nr . 54356 . Aus Stahldraht gebogene
Sicherheitsnadel , ev . mit hölzerner Handhabe zum Anspießen und Transportvon erlegtem Wild . — Von Nagel u . Menz in Baden -Baden . — Vom 10.Febr . 1896 . — Nr . 54 018 . Berbindungsrohr zwischen Pumpen . Wasser-
kasteu . nnd Kühlwaff« behälter von Petroleum , oder Benzin »Motorseuerjpritze .— Von I . Grettzer in Freiburg i. Br . — Vom 24 . Febr . 1896 . — 9U.54 048 . Drahtspimigeflecht mit Sritenkanten aus gekröpftem Draht . — Boa
Theodor Löhler in Mannheim . — Vom 29 . Fedr . 1896 . — Nr . 54 179 .
Durch Truck aus Gummiball pneumatisch vorgestoßene Lampe zur Erzeugung« n Blitzlampen für photographische Zwecke. — Bon Albert Block u . Cie .
karlsruh . — Vom 8 . Febr . 1896 .

Handel « nd Verkehr .
* Mo » » heim , 16. April . (Produktenbörse .) Wetze» f. Mai 15.50, fürJuli 15 .45, für Noo. 15.25, Roggen für Mai 12.65, Juli 12 .60, Nov . 12 .60 ,H- fer fit Mai 12.45 , Juli 12.45 , Nov. 12.60, Mais fit Mai 9.—,

gult 9.—, Nov. 9.30. Tendenz : Ruhig . Der Verkehr für Weizen war ohneAnimo zu behaupteten Preisen . Futterartikel behauptet .' Frankfurt , . M ., 16 . April . (Ansarmskurfi 12 llhr30Min . ) Kredit -evieu 306 '/» , StaatSb . 302 —, Lombard. 83' ,«. Sproz. Port . 87.40. « eayptrr103 .o0, Ungarn 103 .50, Diskonto-Komm. 208.90 , Gottbardaitie » 174 .40, 6 •/ ,

Mexikaner ult 93.60, 3 ' /, Mexikaner ult . 26.50 , Baaque Ottomane 111. ' /„
Türkenlos« 3435 , Italiener 83 .50. Tendenz : ruhig .* Frankfurt a. M .» 1b. April . (Abendkurse.) Krrditakt . 305 —, Dis¬
konto 209 .60, Staatsb . 301 —, Lombarde» 83% , Gelseakirchan —.—, Türke»
34.50 , Pöring . 27.40, 6*1, Mexikaner 93 .50, Harpen » 154 .—, Jura -Simplon
83.80 , Italiener 103 .80. Tendenz fest.* Frankfurt a . M ., 16. April . (Schkußkurse2 llhr 37 Win .) SedjfdAmsterdam, 168.90, London 20.450, Paris 81225 , Wien 169 .75, $ ri»at*ditkonto 2% , RapoleoaS 16—25 , 4% Deutsche ReichSanl. 106.45 3«/
Reichs«ul. 99.50 , 4 *1, Prevß . Konfols 106.15, 4' f, Bad . in Gulden 103 .80
4*1, Bade» t» SU. 104 .85 , 3 ' J, »/0 Bad« in Mark 10435 , b*L
Italiener 83 .70, Oesterr . Goldrente 103.90, Oest. Silberrei .tr 86. 1g . OeL
Lose von 1860 128.—, 4 '/,1 » Portug . 41 .20, Reue 4 *1, Russen 66.30 Spanier62,10, Türkenlose 34 .35, 4*1, Ungar» 103 .50, Ung . Kronenrente 99 .50, 6 %
Srgentiuer 58.80 , Sproz. Mexik. 93 .50, 5% Mexikaner 8485 , Iproz . Türk » D.— , 3 % Mexikaner 26.50 , Berlin . Hand.-Gej. 150 — , Darmstädter B. 154.—,Deutsche B. 185 .80, Dresdener B . 154.7g, Oesterr . Länderbt . 208 . ' / Wiener
Bankverein 118°/, . Ottomanebank 111 .60, H . Ludwigsbahn 120 .65, Llbtha ! 239 —
Schweiz. Zentral 134.73, Nordost 134.60, Union 92 . 50, Jura -Simplon 103.70,Wlltelmeer 91 .60 . Merid . 124.20, Bad. Zuckerfabrik 67.—, Harpener 153.70,Nordi». Lloyd 109 .— , 4 % Monopolgriechen 86.— , Sproz . Chinesen von 1896
102.40 . (Rachbörse) Lreditakti» 304 % , DiSk.-Somm 208 60; EraatSbah » 3007, .Lombarde» 83 ' /, . Tendenz : schwach.* Berlin , 16. April . (Anfangskurse.) Kreditaktien 225 .50, Diskonto -Som.208. 70, Staatsbahn 149 .40, Lombarden 41 .60, Ruffennoten 216 .20, Laura -
Hütte 153.30, Harpener 153 50, Dortmunder 41 .70.* Berlin , 16. April . (Schlußkurse.) Krrditakti « 224 . 60,DiSkonto -Komm.203.60 , DreSd. Bank 155.30 , Rattonalbankf . Deutschl. 141.90, Bochumer 155 . —,Geüenk. Bergwerk 161 .60, Laurahütte 153 .30, Harpener 153 .70 , Dortmunder
41.60, Brr . Kölu-Rottweiler Pulversabr . 216 .—, DeutscheMetallpattonenfabrik331.—, Hamb .-Amerik. Pakets. — , Kanada -Pacific 56 .90 , PrivatdiSk .2>/s Proz . Tendenz : Befürchtungen wegen der Börsenreform . Vorlage beein¬
flußten die Tendenz ungünstig . Umsatz aus allen Bcrkehrsgebieten gering¬
fügig. Renten durchweg fest. Schluß fest.* Berlin , 16. April . Nachbörs«. (Schluß .) DiSkonio-Komm . 20930,Dort¬munder 41.70, Bochmner 156 .—, Deutsche Bank 186 50.* Wien , 16 . April . (Vorbörse.) Kreditaktien 3Ä1.75, Staatsbahn 351 .20 ,Lombarden 96 .20 , Marknoten 58.92 , 4 % Ungarn 122 .10, Papierrente 101 . 23,Oesterr. Kronenrente 101. 20, Länderbank 245 . ' /, , Ungar . Kronenrente 99 . 10.
Tendenz : schwach .* Paris , 16. April . (Anfangskurse.) 3' s,Rente 101 .37,Spanier 61 '/.Türk« 20.65, Italiener 8405 , Bauque Ottomane 569 .—. Rio Tinto 474 .—.* Pa r is , IS . April . (Schlußkurse.) 3*1, Rente 101.40,3 °/, Pottug . 26 /̂, ,Spanier 617 «, Türken 20.67, Bauque Ottomane 566 .—, Rio Tinta 472 .—,Banque de Paris 798, Italiener 8430 , Debeers 711 , Robinson 239 . T « d« z
fest- * London , 15 . April . (Kurse mitgeteilt von Schöber «b Dönitz ,Bankgeschäft für südafrikanische und ausstralische Wette , Dresden ).
Asrikan . Min . Ges . Angelo 5 .06, Block B. 1.68 , Bonanza 2. 87, Eons.
Deep. Level 5 .25. Croesus New 1.78 , Crown Reef 11 .25 , Eastrand 7.—,BeldenhuiS Deep . 6 .50 , Georae Goch 2 .56, Henry Nonrse 7 .—, LanglaagteEstate 5.75, Luipaards Blei 1 .06 , May cousolid. 3.12, Meyer <fc Charlton 5 .75,
Modders,utein 9.60 , New Chimes 1.75 , Rigel 4 .00 , Oceana Minerals 0 .87 ,Potchefstroom 0 .68, Rand Mines 29 — , Randfoutein 3.12, Robinson Rand¬
fontein 1 .62, Sheba 2 . 18, Spitzkop 0 .80, Transvaal Gold 5 .50, United Roode-
Port 5 . 12, Ban Ryn, New 5.37, Wolbuter 8.12. Afrika ». Land . Ges .
Anglo French Expl. 5 .18, Chartered 3 .93, Exploratton 3 .62. Mashonaland
Agency 2.43 , Matabele Gold Reefs 3. 75 , Matabele Cent Eft . 0.87,Rand Rhodesia 1.00 , Transv . « Gen. Affoe . 2 .62 , Utd . Exploration
1 .12 , Western Witwatersr . Expl. 0 .75 , Aillonghby Eonsol 193 .
Austral . Ges . Anglo German Expl. 1.25 prem . , Anglo Cont.
Corp of W.«d 1 .12 , Black Flag 0.81 , Brilliant Gold 0.87, Brilliant
Block 1.50 , Eons Golds, os New . Zeal 2 .31 , Cons. G. M . os W .-A.0 .50, Cont . a . W.-A . Trust 0 .94 , Fiugall ReefS Ext . 0 .75, Floren « 1.68,Gibraltar 0.8?, Golden Cement Claims 0 .31 prem ., Great Boulder 7 .81,Great Fingall Reefs 1 .18, Hainault « old 1.62, Hampwn Plains 4 .44, Han -
uanS Brown Hill 5.75 , Lady Sheuton 2.50 , Land . <2 Cont . Jnv . Corp .
0 .18 prem ., Lond. <t W.-A. Expl. 2 .06, Lond . «b W.-A. Zuv . 2 .68 , Meazies
Estate 1.12, Mount Morgan 3 .75, Notth Kalgurli 1.18, PUbarra Golds . 1.12,
Whttr Feather 2.44

Erklärung der Kurse : Die Kurse versiehe» sich pro Aktie. Der Romiuak -
wetth ist, falls nicht anders bemerkt, £ 1 Sterling 34/— bis 35/ — bedeutet :
34 shilling Käufer , 35 shilling Verkäufer , 2 ' /, —2' /, bedeutet : 2 ' L £ St .
Käufer, 2ä/, £ St . Verkäufer.* L 0 nd 0 » , 16 . April . Deberrt 28 ' /«, Chattered 3 ' /, , Goldfields 12ff̂
Randfontein 3 ' /„ Eastrandt 6' /, .* Rew - Vork , 15. April . Bammoollezusuhr vom Tage 5,000Ball . . Aus¬
fuhr nach Großbritannien 4000 Ball ., Ausfuhr nach dem Festlaade 13LM B.
Baumwolle io New-Kork 7 ’/«, dts. in New-OrleanS 7 " /„ , Baumwolle für
Apttl 7.70, Mai 7.70. Juni 7.72, Juli 7.71 , August 7.71, Sept . 7 .35,Okt. 7 . 25, Rov . 7.16, Dez. 7.17.

* Chicago , 15 . April . Nachm. 5 Uhr . Schmalz April 4 .95, Mai 497 ,
Juli 5 . 12. Pork , April 8.52 , Mai 8 .57. RibS April 435 , Mai 440 .

Drahtberichte.
Berlin , 16. April . Der „Reichsanzeiger " bezeichnet die

ZeitungSmeldung für unzutreffepd , wonach S . M . der Kaiser
zu der beabsichtigten Trauerseier für den Zeremonievmeister von
Schräder in der Potsdamer Hof - und GarnifonSkirche die Ge¬
nehmigung versagt habe . Die Genehmigung versagte nicht S . M.
der Kaiser, sondern der Kommandant von Potsdam selbständig
nach Lage der bestehenden Bestimmungen.

Berlin , 16. April . Die ReichstagSlomMission für
da » Bürgerliche Gesetzbuch nahm unverändert von dem
3. Buche . Sachenrecht" den ganzen 2. Abschnitt , betr. Borschristen
über die Rechte an Grundstücken, an ; ebenso den 1 . Titel des
3 . Abschnittes vom 3. Buche : . Inhalt des Eigentums " .

Darmstadt , 16 . April. DerGroßherzog und die Grob¬
herzogin von Hessen , sowie der Herzog und die Herzogin
v . Jork sind zu den Hochzeitsfeierlichkeiten nach Koburg abgereist.

Straßburg, 16. April . Laut „ Straßb. Korr." reisen der
Fürst - Statthalter und Gemahlin heute, begleitet von dem
dienstthueuden Offizier, MajorFrhr. Grote, zur Frierder Vermählung
des Erbprinzen von Hohenlohe mit der Prinzefsiu Alexandra von
Sachfcn-Kvburg'Gokha nach Gotha . Die Fürstl. Herrschaften
treffen in Nürnberg mit dem von Schloß Langenburg kommenden
Erbprinzen zusammen und begeben sich mit ihm morgen nach
Koburg. Am 17. b ginnen die Bermählnngsfeierlichkeiten ; die
Hochzeit findet am 20. statt . Die Rückkehr der Herrschaften nach
Straßburg erfolgt voraussichtlich am 22. d . M.

Paris , 16. April. Nach einer Meldung aus Havana
hat eine Abteilung Aufständischer 10 spanische Soldaten in
San Antonio de Bega ermordet .

Paris , 16 . April . Die neuesten Morgenblätter meine», die
Reise der Präsidenten Felix Faure nach Verdun sei durch den
Wunsch des Präsidenten veranlaßt, in feiner Eigenschaft als Vor-
itzeuder des obersten KriegSrateS den Versuchen mit den

neuen Panzerkuppeln für die Ostforts , sowie den Schieß¬
übungen beizuwohnen.

Berdnn » 16 . April . Präsident Felix Faure und der
Kricgsminiftcr sind heute früh hier eiozetroffen. Nach eingehender
Besichtigung der unterirdischen Gänge der Citadclle begäbe» sich
die Her : en in Begleitung des Kommandeurs de» 6. Armeekorps
nach Hervä zur Beiwohnung einer Tmppenübung .

London, 16. April . Wie der . Standard" aus Nizza mel¬
det , hat sich der Großfürst - Thronfolger von Rußland
vor einigen Tagen erkältet und einen ernstlichen Rück¬
fall erlitten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16. Nprit.Das Haus ehrt dar Nndrnkeu der verstorbenen Mitglied« Kröber

(Eüdd. LollSp.) und Reiadl (Centr.) durch Erheben von den Sitze».Es felgt sodann di« zweit « Beretung des GesetzeutwurfeS
gegen den unlautere » Wettbewerb .

Nach einige» «mleiteude» Worte» de» Berichterstatters Meyer «
Halle begründet Abg. Lenzmann (frf. Bp. ) fein« » ntrag, in 8 >
die Worte . und geschäftlich« Berhältniffe inSbesond« «", die u«n tat
Kommission eingesügt find und ein« Verschärfung bedeuten, » streich« .Di« Allgemeinheit der von der Kommiffion eingefügten Bestimmung «
öffne einer ungemeffenen Zahl von llntersuchungSklage« seitens au«
möglichen Konkurrenten auf gleichen und verwandte» Gebieten unddamit Schikane« Thür und Thor.

Abg. Singer (Soz.) schließt sich den Ausführung« Lenzmam^gan und bezeichnet die erwähute Bestimmung als kautschukartig. Red««bemerkt , die von der Kommission eingeführte Generalklausel taff« dem
richterlichen Ermeff« einen zu weiten Spielraum.

Abg. Bassermann (nat..lib.) führt ans , er glaub« nicht, daß
solide Existenzen durch di« in Frag, stehenden Wort« getroffen würde».Man müfl« von einem rechtlichen Manne verlangen , daß er stets prüfeob feine Anpreisungen der Wahrheü entsprechen . Die Erfahrungendie man in Frankreich und der Schweiz mit ähnlich« Bestimmung «
gemacht habe, seien nicht geeignet , abschreckend zu wirken. Redner de«
fürwortet die Kommisfionsverfaffung.

In demselben Sinne spricht sich Abg. Röhren (Ctt.) auS und
bemerkt , d»e Absicht der Kommission sei mißverstand« w« dm. § 1 feigrundlegend für das ganze Gesetz. Die sogenannt« Generalklausel könne
kemen Schad« anrichten und Z 1 verliere ohne si, an Wer .̂ Mm
dürfe sich nicht auf einen Katalog mit unrichtigen Angaben beschränken ,man müffe auch dj« Reklamenschmied « und sonstig« unrichtige Angabe»
zu treffen such« .

Staatssekretärv. Bötticher spricht sich ' grgen die GeneralklauselauS und befürwortet die Regierungsvorlage .
Etaatsfekr. v. Bötticher führt aus : Im BundeSrat« wäre ein«

Regierung gleichfalls für dies« Generalklausel gewesen; sie bekannte sichaber schließlich doch zu der anderen Ansicht . Was unter geschäftliche »
Berhältniffen zu verstehen ist, ist zweifelhaft. Leben ließ , sich ja auchmit der Generalklausel ; bester wäre eS aber, eventuell die .Aufzählung de»
einzelnen Art« des unlauteren Wettbewerbes zu erweitern .

Abg. Frhr. ». Langen (kons.) befürwortet die Generalklausel .
Abg. Vielhaben (Antis-m.) bekämpft gleichfalls den AntragSinger. Damit schließt di, Debatte üb« die Generalklausel .
Abg. Meyer - Halle (frf. Vg.) begründet nunmehr den Zusatz¬

antrag der Kommission zu Abs. 3 des § 1 bezüglich der Grenzen der
V« antwortlichk«it der Redakteur« u. f. w. für Schwindelannoncier¬
ungen.

Ab «. Roe ren (Ctr.) begründet seinen, diese Bestimmung «etwas abschwächmden Antrag .
Abg. Schmidt - Elberfeld zieht seinen bezüglichen Antrag z»Gunsten des Antrags Röhren zurück.
Abg. Bassermann (aat. - lib.) begründet sein Amendement zur

AommissionSfaffiMg , weil man darnach best« als nach dem Antrag«
Röhren dm wirklich Schuldigen fasten könne.

Brrantwottticher Redakteur : Otto R e u ß,verantwottlich für de» Anzeigenteil: Alexander Steinhauer ,beide in Karlsruhe .

WitterungSdeobachtnnae » der meteorologischen Station KarlScilye .
Baro-
merer.

Tberur .
Lelsius.

« bi.
Frge.

Zeuch- t
tigk. in ! Wind. IHimmsl
Vrv4. f I

Bemerkung.'

15. Apttl Nachts 9 llhr
16. „ Morgs . 7 llhr

Mittags 2 Uhr

755,1
757,4
757,7

4,0
4.4
9.4

4,8
51
3,7

73
82
42

NO . «heiter . I
Still , bedeckt. !
N. jwolkig.!

Höchste Temveratur am 15. d. 9,5 ; medrigste heute » acht 1,9 ,
Mederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 .8 mm.

Meteorologisch« Beobachtungen vom 16. April, Morgens 8 Uhr.

Ort .
Barm», a ®r.

f H. ».Steril!».: rri>. « Mill.
Wind .

RiÄtunq. f Stärke.
Wttter .

Temperit »
in Kelvin*«

Stades
Aberdeen . . . i 760 © frisch bedeckt 6
Stockholm . . . 768 still wolkenlos 3
Haparanda . . 764 S mäßig heiter 0
Petersburg . . 766 SSO leis . Zug Nebel 3
Moskau . . , . 773 SO leis . Zug wolkegloS 3
Cork . 763 WSW frisch bedeckt 12
Cherbourg . . . 770 SO schwach bedeckt 6
Hamburg . . . 769 R leicht wolkig 3
Memel . . . . 764 NNO schwach bedeckt 2
Paris . . . . 771 N leis. Zug wolkenlos 3
Karlsruhe . , . 769 NO leicht bedeckt 5
Wiesbaden . . . 769 NW leicht wolkig 5
München . . . 767 NW mäßig wolkig 3
B« llu . 767 NW leicht bedeckt 2
Wien . . . . 764 NW mäßig wolkig 4
Breslau . . . 764 NW leicht bedeckt 3
Nizza . . . . 761 O lttcht heller 10
Triest . . . . 762 NO leis . Zug bedeckt 12

(Wetterbericht des Zentrakbureaus für Mtteorok . und Hydr . vom 16. April )
Ein breites Band hohen Druckes zieht sich heute von Süi >» est«uropa üb«
Frankreich, die Mederlande hinweg nach Skandinavien , während flache De-
pressiouen über der Balkanhalbinsrl und über Polen lagern ; letztere verau -
laffen weit westwärts unbeständiges Wttter mit Regen - und : Schneesälle »,
sowie nördliche Winde, welche die Temperaturen auf ihren biShettgeu niedrige »
Ständen halten. Ueber Nordtvesteuropa ist eine neue tiefe Depression er¬
schienen ; dieselbe wird voraussichtlich demnächst ihre Herrschaft binnenwättS
ausdehnen ; vorher wird aber wahrscheinlich vorübergehend wenig bewölkte»,
wärmeres Wetter eintreten.

f St . Blasien im Schwarzwald . Trotz der ansehnlichen Höhenlage
von 772 Meter über dem Meere erfreut sich die alte Benediktiurrabtei , bez» .
der jetzige Kurort St . Blasien unter dem Schutze seiner Berge eines unter
normalen WitterungSverhältnUen zeitig, etwa 14 Tage später als im Tief¬
land , beginnenden Frühlings . Da im April nicht nur das Thal , sondern auch
di« den Kurott rings umgebenden Berge gewöhnlich schneefrei sind, die zum
Schmelzen des Schnees nöttge Sonuenwärme somit nicht mehr absorbiert
wird , der Boden aber an sich die Näffe äußerst leicht aufnimntt , so ist die
Feuchtigkeit eine geringe, die Lustwärme eine höhere, von Woche zu Woche
steigende, so daß sie beispielsweise schon für die Monate Mai , Juni 10 bi»
11 0 R Mittel im Schatten beträgt , um sich im Juli , August auf etwa 13
bis 13 • zu steigern. Der hauptsächlich auS Porphyr , Granit , Gneis bestehende
Boden ist nach Niederschlägen sofort wieder trocken , ein Begehen der Wege
daher im Zusammenhang mit den nach allen Richtungen hin angebrachten
Schutzhütten selbst bei schlechtem Wetter immer noch möglich. Im Einklang
mü diesen für einen Frühlingsaufenthalt so günstigen Berhältniffen der Lage
haben sich auch die für den gleichen Zweck getroffenen Einrichtungen der Gast-
Höfe und Pensionen entwickelt . Es ergab sich hieraus eine Zunahme des Frem¬
denverkehrs, namentlich in den Monaten Mai und Juni . So belief sich die
Gesamtzahl der allttn im „ Hotel und Kurhaus St . Blaßen " in dieser Zeit
abgestiegenen Gäste auf 1721 Personen mit 22 536 Logiertageu im Jahre
1895 gegenüber 1628 Personen im Jahre 1894 . Allerdings ist diese Steiger¬
ung mit aus die krästige Hebung und Weiterentwickeluug der im Jahre
1892/93 mit großem Aufwand geschaffenen „Wasserheilanstalt " zn-
rückzusühren.

Geboren .
Karlsruhe , 12. Apttl .

Bildhauer .
Eugen Ludwig , B . Oskar Schill , Schreiner und

Sheanfgebote .
15. Apttl . Christian Wälde von Horuberg, Kaufmann in Frei-

burg , « ü Luise Heck von hier ; Aloisius Sallenbacher von Ebringen ,
Latier hier, mit Rosa Friedman » von Moos ; Cosma » Sutzwiller von
Therwil , Schloff« hi« , mit Magdalena Grcmmelmaicr iwn Berch»,
Hausen . >

« heschlietzmr - e« .
Kattsruhe , 16. April . Johann Keller ton Freienbach -Schwändi , Gärtner in

Zürich , mit Cattlie Reiser von Zeuthern .
Gestorbe».

Karlsruhe , 16. April . Leopold Schmitt , Schkoffer, 4L I . ; Mathilde Fritsch,
vi -lsührers Gattin , 41 I .

Villingen » 12. April , « isad. Unnnenhosn , geh. May « .
Schopshei« . 12. April. Gmelin-Singeis « , « erichtSnotarS Km *



Arbeits - Vergebung.
Sie SitftMitta *** ** Uhr Ntbst

H Glocken für das GymnasiumSgeväude
» ertheim f» ll vergeben werden. Lust-
Laendc Bewerber wollen ihr Angebot
M der Aufschrift . Ubrenlieserung
da« Gymnasium Wertheim' bl» . .. ...
3 . Mai d. I ». bei unterfertigter
Stelle portofrei einreichen, wo auch die
näheren Bedingungen nebst Zeichnung
bezogen werden können. 1756L.1

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.
Wert heim . den 15 . April 1896.
Großh . BezilksbauinspMon.

Für Private !
Weißleinene und baumwol¬

lene "
für Leib - und Bettwäsche » sowie
»reite Kisieneinfütze liefert m
reicher Auswahl zu en gros Preisen
daS Spitze « Berfandhan «

Jos . Schleiden ,
Cöl» a. Rhein»

Kimmergasie 16 .
Muster stehen bereitwilligst zur

Verfügung . Sendungen von 20 Mark
an liefere portofrei . 1763 . 1

Eltern wer i e
u
“

Ü
“

Süddeutsche Versicherungsbank
1 Töchter - 'Aus-

aufmerksam
Kr Militärdienst - und
Steuer in Karlsruhe
gemacht .

Dieselbe schliesst unter den günstig¬
sten Bedingungen

Militärdienst - Versicherungen ,
durch weiche Söhnen beim Ein¬
tritt zum Militär ,
Töchter - Aussteuer - Versicher
ungen , durch welche Töchtern
zur Verheirathung auf die vor -
theilhafteste Weise ein bestimmtes
Kapital gesichert wird . 985.20.7

Prospecte versendet franco und -jede
Auskunft ertheilt bereitwilligst

Die Directiou .
Karlsruhe , Schlossplatz 7.

Bücher ;«
kaufen gejucht.

Die badischen Kammerverhandlungen
— Protokolle und Beilagenhest — vom
Beginn der landständiscken Verhand¬
lungen 1818 bi« zum Jahr 1882 oder
auch die Verhandlungen einzelner Kam-
Mersessionen innerhalb genannten Zeit¬
raums zu kaufen gesucht.

Offerten wollen unter Bezeichnung der
xinzcinen Jahrgänge und mit der Preise
pngabe in der Erpedition d. Bl . abgo
geben werden unter Nr . 1593 .5.2

Möbel . 836.10.7

Billigste und reellste Bezugsquelle tn
Betten und Polsterwaaren . sowie
pompletten Ausstattungen .P . Hirt ,
Karlsruhe, Rüppurrerstraße 36.

Zu kaufen gesucht
ein gut erhaltenes

Stehpult
von i ,80 m Tischlänge , mit mehreren
verjchlitffbareii Fächern. Angebote an
die Erpedition d . Bl . Unter Nr . 1531.

Gaithof -
Gesuch .

Fachmann sucht gut
rentabelnReiscndcn -
Gasthofan verkehrs¬
reichem Orte zu über¬
nehmen .
Vermittler verbeten .

Offerten sub E . 1545 au Haa -
senstein & Vogler , A .-G .
Karlsruhe . 1757 . 3.1

Für ein Kind
(oĥ jahriaer Knabe ) wird besonderer
Verhältnisse wegen

Aufnahme
in eine durchaus anständige Familie
(an liebsten älteres , kinderloses
Ehepaar ) gegen angemessene Ent¬
schädigung 1761 .1

gesucht .
Offerten unter näheren Angaben

der Verhältnisse sub H. 1554 an
Haasenstein & Vogler , « . -87
Karlsruhe .
In guter Geschäftslage , nahe bei der

aller . Jnf . -Kasernc können einige größere
und auch kleinere helle

Werkstätten
mit Betriebskraft , errichtet und ver¬
mietbet werden . Darauf Neflectierende
belieben ihre Adressen in der Erpeditioil
d. Bl . abzugebcn unter Nr . 1771.2. 1 , um
eventl . specielle Einrichtungen berück-
sichtigen zu können .

Wohnnngs-Gesuch.
Eine bessere Wohnung , bestehend aus

6 Zimmern nebst allem Zubehör , wo¬
möglich auch Badzimmer ( Einrichtung
wird mitgebracht) , wird auf 1. Jum
»der doch nicht viel später , längsten«
»uf 23. Juli , im westlichen Stadtthcil
au miethen gesucht . Angebote an die
Elpcditisn d. Bl . unter Rr . 1595 .— .6WeinrosineH
empfiehlt die Drogerie 142110.6
Karl R#tk, Karlsrüe.
Preis -Verzeichniß über Ia.

homml-VaareB
rsendct gegen 10A -Mapke 52—16
MliUtl -Min J . 8 . Fischer ,gnmtfwrt «. m . 3 . i .

Nutzholz Versteigerung .
Die Gemeinde Münchweiler versteigert am
Montag den 27 . April d. I . , Bormittags 10 Uhr,

im Rathhansr hier folgend« Holzsortiment « :
56 'Stämme 1. Klasse mit 164,61 Festm.

135
276 ' 3.
723 . 4.
509 . 5.

6 Klötze 1
wozu Liebhaber eingeladen werden.
Fohrcnholz darunter befindet und
Bahnhof Peterzell -KönigSfeld gelagert ist.

Münchweiler , den 14. Avril 1696 .
Der Gemeinderath .

Lehma« ».

217,01'
269,20

. . . 342 .32

. . 100,86
. . 11,9» .
Hiebei wird bemerkt , daß sich auch etwa«

daß das Holz nur 10—30 Minuten vom

1792 .21

Bekanntmachung .
Seit unserer ersten Veröffentlichung der bei uns zu Gunsten der Hochwaf

serbeschädigten eingegangenen Spenden vom 30. v . Mts . sind uns nachfolgende
weitere Gaben zugekonnnen:

Von der Erpedition des „Oberrheinischen Anzeigers " in Müllheim i . B.
1345 M .. von der Lehrerkonferenz Jhringen , Amt Breifach, 10 M., von der Stadt¬
gemeinde Meersburg 50 M ., vom Spitalfond Meersburg 100 M. , vom Frauen¬
verein Meersburg 40 M . , sonstige Geber in Meersbura 183 R . . von den Mit¬
gliedern des Metropolitan -Kapitels Freiburg 360 M . , aus dem Amtsbezirk Sä -
ckingen (I . Zahlung ) 1275 M. , von der Brauereigefellschaft . vormals Meyer L
Söhne in Riegel , 500 M . . von der Spar - und Waifenkasse Meßkirch 200 M .,
von der Stadt Radolfzell 200 M . . von der Sparkasse Radolfzell 200 M .. von den
Mitgliedern der freien Lehrerkonferenz Meßkirch 14 M . 20 Pfg ., vom Bürger¬
meisteramt Schelingen, Amt Breisach, 75 M ., von der Expedition der Wieslocher
Zeitung 165 M ., von der Lehrerkonferenz Freiburg , Thal und Wald, 14 M. 70 Pfg .,
von den Einwohnen der Stadt Steinbach 400 M , vom Verlag des Käferthaler
Anzeigers in Mannheim 12 M . , Sammlung aus dem Amtsbezirk Eberbach
1585 M . 05 Pfg . , Sammlung aus der Stadt Baden -Baden (I . Ablieferung)
8000 M .. vom Verlag des Wemheimer Anzeigers 2272 M . 56 Pfg . , vom Bür¬
germeisteramt Richen 130 M . , von Professor H. I . Thomas . z. Zt . in Nervi ,
50 M ., vom Frauenverein Adelshcim 20 M ., von der Expedition des „Bauländer
Bolen " in Adelsheim (II . Rate ) 60 M . , vom Bürgermeisteramt Oberrimsingen
51 M » von der Gemeindekaffe Waibstadt 40 M ., von der Gemeindekaffe Tresch-
klingen 30 M. , von der Gemeindeverrechnung Achkarren 20 M. , von General
d. I . z. D . Reeder von Diersburg Exc. in Freiburg 20 M ., vom Militärverein
Bulach 22 M . 30 Pfm . vom Militärverein Rußloch 20 M . . von der
freiwilligen Feuerwehr RuAoch 10 M ., Vom Kriegerverein Jestetten 13 M. 15 Pfg .,
vom Mrlitärverein Hohenstadt 4 M . 95 Pf . , vom Militärverein Sauloorf 9 M .
95 Pf ., vom Mrlitärverein Höllstein 28 M . 70 Pf . , vom Kriegelverein Bonndorf
2 M . 95 Pf . , vom Kriegerverein und Bürgern zu Zaisenhausen 52 M . 35 Pf . ,
von Major a . D . Platz dahier 10 M . , Sammlung der Stadt Heidelberg und
Nachbarorte' 6730 M . 20 Pf . , Sammlung aus dem Amtsbezirk TauberbischofS-
heim (III . Ablieferung) 1430 M . , San .mlung in der Gemeinde Bnrkheim 89 M .
25 Pf . , Kollekte de« katholischen Pfarramts in Ladenburg 75 M . , Kollekte des
evangelischen Pfarramts in Ladenbnrg 25 M . , von der Gemeinde Siegelsbach
86 M . 80 Pf . , Sammlung der Konferenz Säckingen-Wald 14 M . , von Ministe -
rialrakh , Großh . LandeSkommissär Dr . R . Reinhard dahier 30 M . , vom Bürger¬
meisteramt Königsschaffhausen 172 M . 80 Pf . , von der Gemcindekaffe Weiler
25 M . , von der Gemeindekaffe Allensbach 20 M . , von der Gemeinde Kirchardt
124 M . 85 Pf . , von der Gemeindekaffe Reihen 30 M . , von der Gemcindekaffe
Helmstadt 100 M . , vom Gesangverein Schlierigen 190 M . , vom Kriegerverern
Liggeringen 15 M ., vom Gemcinderath Allensbach , Kirchenkollekie 48 M . 1 Pf . ,
von der Ferien Lehrerkonferenz Odenheim 13 M .» vom Gemeinderath Königsbach,
Hauskollekte 225 M . 65 Pf . , von der Gemcindekaffe Michclfeld, Amt Sinsheim
100 M . , von der Gemcindekaffe Rohrbach , Amt Sinsheim 30 M . , vom Verlag
der Mittclbadischen Nachrichlcn in Achern 30 M . 70 Pf . , von der Gemeindekaffe
Grombach , Amt Sinsheim 25 M . , von der Gemeindekaffe Waldangelloch , Amt
Sinsheim 30 M . , von der Gemeindekaffe Daisbach 25 M . , von der Gemeinde-
kaffe Rapvenau 70 M . , Sammlung aus der Gemeinde Babstadt 38 M .
75 Pf . , Sammlung aus der Gemeinde Leiselheim 52 M . , Von Apotheker E.
Hafner in Heiligenberg 5 M . , von der Gemeindekaffe Erchtersheim, Amt Sind
Heini 100 M . » von der Gemeindekaffe Langenrain , Amt Konstanz 20 M . , vom
Silsskomite für den Amtsbezirk Offenbiirg 8600 M . , Sammlung in der

emeinde Jhringen 254 M . , vom Bürgermeisteramt Radolfzell 609 M. 40 Pf . ,
von den in Altmünsterol lebenden Badenern 28 M . , vom . Tauber - u . Franken¬
boten ' in Tauberbischossheim (2. Rate ) 170 M. , von der . Wertheimer Zeitung "
(Rest) 219 M . 24 Pf . , von der Gemeindekaffe Reidenstein 25 M . , von der Ge¬
meindekasse Adersbach 50 M. , von der Gemeindekaffe Ehrstadt 30 M . , von der
Gemeindekaffe Eschelbronn 20 M . » von der Gemeindekasse Epfenbach 50 M ., von
der Pfarrgcmeindc Zähringen 280 M . , vom Bürgermeisteramt Haffelbach 43 M .
85 Pf . , vom Bürgermeisteramt Oberbergen 35 M . , vom Bürgermeisteramt
Wangen 176 M . 14 Pf . , vom Bürgermersteramt Ueberlingen ( Amt Radolfzell)
55 M . , von der Gemeindekaffe Wollenberg 15 M . , von der GemeindekaffeSterns -
furth 75 M. , vom Bürgermeisteramt Bifchofstngen 44 M . , Kollekte aus dem
Amtsbezirk Buchen ( I . Rate ) 1060 M . Werden die in Folge des Ausrufes des
Stadtrathes Karlsruhe eingegang . Gelder im Gesamtbeträge von 47016 M . 39 Pf .
hinzugerechnet , so betragen die bis jetzt zur Verfügung stehenden Unterstützungs-
gelder , einschließlich der am 30. März veröffentlichten Gaden mit 51914 M .
76 Pf ., zusammen 138 308 M. 65 Pf .

Wir sprechen für diese reichen Zuwendungen unfern herzlichsten Dank aus
und bitten , unsere Hilfsthätigkcit durch weitere Gaben gütigst unterstützen zu wollen.

Die von dem Eroßherzoglichen Ministerium des Inner » angeordneten
SchadenSabschätzungeNsind im Gange , doch war es bis jetzt nicht möglich , einen
sicheren Ncberblick über den durch das Hochwasser angerrchteten Gesamtschaden
zu gewinne» , da naturgemäß die Schadensermittelungen in jene » Bezirken , in
welchen die g ' ößten Zerstörungen angerichtet wurden , die meiste Zeit und Mühe
in Anspruch nehmen.

Karlsruhe , den 14 . Avril 1896.
Da« Landeskilfskomifö für die hasserbeschädigten .

Ludwig IHaier ’s
internationales Möbeltransportgeschäft

Mitglied des Deutseh- österr . Möbeltrausport-Verbandes

» 8

GfscliärtfürSpecial

Prima Referenzen»

Badische Pferdeverfichernngs-Aitstalt
Gegründet 1879. zu Karlsruhe. Reorganisirt 1883 .

» ersichernng »on Pferden gegen Todesfa « , Unfall , Unbrauch¬
barkeit infolge unheilbarer Krankheiten . Huf- und Beinleiden re. rc.
Entschädigung r »0 des versicherten Werthe» bei Todesfall und
60 " /» bei gänzlicher Unbrauchbarkeit ohne weitere Abzüge . (Höchster
Entschädigungssatz , welcher überhaupt von Biehversicherungsgesellschaften
bezahlt wird.) Auszahlung innerhalb 14 Tasm . Prämie 4—6 %.
je nach der Gebrauchsart . 967.52.7

Auskünfte bereitwilligst durch die Direktion in Karlsruhe .

Hdtel & Pension Schloss Wolfsberg
mit Dependance , 516 Mtr . ü . M . Sommer - und Winter kur ort .

Telephenstatien . 20 Minuten von der Bahn- u. Dampfschiitstation .Ermatlngeu , Schweiz, l 1/« stunden von Konstanz .
Schönster , malerisch gelegener Aussichtspunkt am Untersee und

Rhein , geschützte Lage , herrliche , bis an das Schloss heranreichende
Waldspaziergänge . Coipfortable Einrichtung , grosse , gedeckte Terrasse ,vorzügliche KüxH- nnd Keller . Bäder im Hanse . 2 Aerzte am Platze ." • • ■iousproiso (incl . Zimmer und Bedienung) von M, 3,60
£“ bia M. 5,60 . Bia 15. Juni m . vom LSeptbr . an Preisermässigung .
faSiliep nach Ueheyeinluni ^ Prospecte gratis . 1759 .12.1

enthümer.

Frankfurter Hypothekenbank .
H °

|otge Pfandbriefe Serie XII
Jahrgänge 1883 und folgende betreffend.

Der andauernde Rückgang des Zinsfußes älterer Hypotheken macht es erforderlich, den Rest
unserer Pfandbrief-Serie XII Von 4% auf 3 1/2 % zu convertiren . Es sind dies die Stücke :

Ser . XII , Lit. H . Nr . 2001 bis 2670 , 16001 bis 16300, 17001 bis 17350,
N.
O.
P.
R .
Q .

8901
11601
10101
9701

10701

10600 , 16001
15400 , 16001
13600, 16001
13000 , 16001
15050 , 16001

19000 , 30001
20000, 30001
19500, 30001
19000 , 30001
19500, 30001

30475,
30854 ,
30575 ,
30251 ,
30411 .

1683 .3.2soweit solche nicht schon früher verloost sind.
Wir offeriren znnächst die Fortdauer der 4% ißen Verzinsung bis zum 1 . Januar 1897 und

die Ziosherabsetzung ans 3 '4 % mit Wirkung vom 1 . Januar 1897 ab denjenigen, welche ihre
Pfandbriefe (mit Coupons per 1 . Juli 1896 und folgende«) zur entsprechenden Abstempelung bi»
znm 2 . Mai 1896 einreichen .

Formulare zur Einreichung sind in Frankfurt a. M . an unserer Kaffe (GalluSanlage 8) , aus¬
wärts bei unseren Coupons - Einlösungsstellen erhältlich .

Wegen Kündigung der bis zum 2 . Mai 1896 nicht zur Abstempelung eingereichten Stücke wird
weitere Bekanntmachung erfolgen .

Frankfurt » . M . den 10 . April 1896.

Frankfurter Hypothekenbank.

An die limhklilhkil Ukleine in
Karlsruhe nnd iliiiiuiiiiinj !
Die dem gefammten VeveittslelbeN ihre größte

Aufmerksamkeit zuwendende

„Badische Landeszeitung
"

empfehlen wir Ihnen zur Benutzung für Ihre Be¬
kanntmachungen besten« . Die Preise haben
wir so billig gestellt , wie eS nur gewünscht werden
kann.

Hochachtungsvollst

LkpMM der „Ladifchcir karidtSikitMK
".

Elektrizitäts Aktiengesellschaft
vorm . Schuekert & Co.,

Zweigniederlassung Mannheim .
Elektrische Beleuchtungs - Anlagen .

Ban elektrischer Zentralen , elektr . Strassenbahnen .
Arbeitsübertragungen .

Galvanoplastische und elektrolytische Einrichtungen .
RtichhalttgeS Lager fämmtl . Materialien für elektr. Einrich¬

tungen und deren Betrieb .
n Verzcichniffe auSgeführter Anlagen , generelle Kosten-Anschläge
8 »»d BelriedSkosten-Bercchnungen gratis . 295 .24,14
» Ingenieure und Monteur « jederzeit znr Verfügung .

otototo AM »

M Spazierstock mit Musik ü«f

Eleganter Stock mit Metallknopf . worauf Jeder sofort die ichönsten Melodien
svielen kann . Herrliche Neuheit , schön für Ziinmermnsik nnd Landpartten . »
Stück nur Mk. 3,50 g gen Rachnabnre. « . « 1rhei -s , Duiseldvri a . Rh .
Wer dt« Annonce «tnfendet , erhült obigen Stock für nur 3 Mark bei
Boreinfendnng ln Briefmarke »^_ _ _ 1379 .8.6

Badent^eiler ,
Klimat. Kurort und Thermalbad . Saison vom 1. Mai an .

Auskunft und illustr. Brochüre unentgeltlich durch das Badecomit 4«
Hfttel Sommer.

Karlaraher Hof. Haus I . Banges mit
Depend : nVilla Siegel.* Thermalbad ,
eigene Quelle. Bevorzugteste Lage .
Eisenbaba ' Billetausgabe . Grosser Park ,
Lawn>Te&ui8 . Besitzer : Geb . Sommer ,

Hdtel Römerbad
Altrenommirtes Haus L Ranges . Offen
1. April —1. Not . Seine freie Lage be¬
herrscht den schönsten Punkt des Bade *
ortes . Thermalbäder imHause . Park mit
Lawn-Tennis . Eisenbahn -Billetausgabe .
niust Prospekte gratis . Gebr . Joner .

HÖtel & Pension Saupe .
Gatrenommirtes und wohleingerichtetes
Haus. Bevor», staubfreie Lage, wird
bestens empfohlen. Thermalbad . Früh¬
jahr und Herbst Preisermässigung .

Zähringer Hof , Freiburg 1. B.
HOtel & Pension Trautwein .

km Kurpark . Das ganze Jahr offen,
Pension Engler .

In schöner freier Lage am Kurpark . —
Auch für Wintergäste .

Pension Heus Bfirckp Leitung Frau Dr. Burck. Bäder , eigene Thermalquelle *Garten , Spielplats dicht beim Park, Schwimmbädern und Wald.

Bauplatz zu verkaufen .
Unser , Ecke der Karl - und

Arbeiterwohnungen von circa 123,5
sichtigen wir . bei günstigem Gebote ,u verkaufen
schriftliche Offerte . _

Maschinenbaagesellschaft Karlsruhe .

Klauprechtstraße belesenes Grundstück mit's Meter Länge nnd 4V Meter Breite beab-
Reflektanten bitten wir um

1773.4.4

Biberach—Zev ◄ Psst-Amt Biberach (Kaden ). ^
Station für Biberach und Zell ,

sowie der Orte Nordrach (Luftkurort und Pension Linde) , Lungenheil -Anstalt
Harwertzbach rc. ^Vr . Walther ) .

Hotel und Nefiaurant
„ Zum Bahnhof -Hotel <(.
Durch Anbau vergrößert und neu eingerichtet. Allen Anforderungen eines

besiercn Gasthauses entsprechend. Reichs-Post -Amt nnd Omnibus-Verbindung
beim Hanse. 809.—13

Eigene « Fuhrwerk . - Massige Preise .
Er hält sich bestens empfohlen der Besitzer

_
M . BiiFger aus Zell a . >H .

Sine reizende, neuerbaute
Villa ( Scliweizerhaus )

i« einem »er schönsten Badeorte de» « ürttemb. Schwär,Walde » (Bahn¬
station) geletzt« » mit grotzem « arten» sowie «sie« Bequemlichkeiten . ist
mit »de* »h«e Viobtttar für Sommeranfenthalt 211 VCFkälliCH .

» tttw » durch Badolf Joch , lilehen zell , 16Ö6.6.3
®TttÄ und

2 uninöblirte Zimmer
(Wohn - u. Schlafzimmer ) inmitten der
Stadt von einem ruhigen Beamten p.
gleich oder später möglichst vom Haus «
eigenthrimer zu miethen gesucht.

Offerten mit Preisangabe an die Ex¬
pedition ds . Blatte « unter .1774 .2. 1

ü WAHRER JACOB!
DER BESTE ALLER MAGENBITTER !

PRÄMIIRT SEIT 1850. ERFUNDEN UNO
ALLEIN FA8RIZIRT SEIT 1S46 VON

JACOB DROUVEN & C<?
Hoflieferanten

ICOBLENZl

lat zn haben io Karlsruhe bei ;
Gaätwirth C. Illmzi » . König von
VVüittemberg “ , L . Butz - Kiatraeht“ ,J .Esteliiiann„ Brat.wm-8tKiöckle“ ,Keat .
Wilh .Hensel „ DeutsctierUof'

. H . Hertli
, .Kothes Haus“

. J . Iftland „ Erbprin¬
zen“

, Weinlullr. C . Jessen , Hotelier
Jean Koch „ Karpfen “ , lloflief. L.
Lauer , Hofcond. 6g . Oeliler , liestr.
Th . Wagner „Stadtgarten “

, A . Weis*
„Merkur“ ; in Dnrlacb bei : Restr .
A . Gerstenäcker „ Lamm “

, Wwe . Gold -
schmidt „Alt. Fritz “

. 0 . Kleiber „Brau¬
erei Ueuss "

, U . Sehurhaminer „ Grüu .
Hof“

, Gastw. Schwaniler „Kam Bahn¬
hof“ u. Bahnhofrestr. C. Weiss . Ama -
lienbad“ . 765.8.2

Ein « solide Mllitairdienst - und
Aussteuer -Versicheruiigs-Gcicllschaft
sucht 198 .—7

Reise-Beamte
gegenFixum , Provision und Diäten .
Branche - Kenntniß nicht unbedingt
erforderlich. Bewerber wollen ihre
Offerten sub 0 1199 bei Heinrich
Ei » ier in Hamburg einreichen.

sichermig.
Die Direktion einer qro .

tzen , vorzüglich eingcführ -
te» Lebens Verstchernngs .
Aktien - Gcsellfchaft sucht für
vic vier .Kreise Württem¬
bergs je einen perfekten
Slutzenbeamten für Orga¬
nisation und Aequisitio »
gegen bohesGehalt,Diäten ,
Provision » sowie Trans -
portkostcnvergütnng Do -
micil nach Vereinbarung .
AngenehmeLebensstcllnng .
Avancement zum Ober -In¬
spektor und Generalagen¬
ten. Offerten mit Lebens¬
lauf , Angabe von Refe¬
renzen « nv Photographie
erbeten unter Chiffre « .
5313 an Rudolf Rosse ,
Stuttgart . 16 n 3 .3

Gärtner ,
« » durchaus tüchtiger , unverheirathetcr .
wird sofort für eine 8 ) lÜtl

gesucht .
Offerten mit Zeugnissen und Gehalts -

ansprüchen ohne freie Station unter
H . W . 657 an Rudolf Moste » Frank¬
furt a . R . 1706 .2 .2

Heichshiilltii- Thkiltck.
Marienstrasse 16 .

Neben dem Hauptbahnhof.
Freitag , 17 . April ,

Abend» » Uhr r
I . Auftreten des

Herrn Hch« Koller vom Sladttheateb
Rühlhanse » , sowie des Fräulein Rosa

Müller vom Kgl . Gch'otztheater
Ansbach . 1772 .1

vie Laubvnlvreiiv .
Schauspiel in 4 Akten von

Wildenbruch . .
MC Näheres ». Plakatsäule «. “WM
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